- Üplegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Dezember. Das Abgeordneten⸗ 
haus verwies in feiner geſtrigen Abendſitzung 
den Vertrag mit Waldeck an die Budget⸗ 
Commiſſion und beendete die zweite Leſung des 
Etats. Der Vorſchlag der Budgetcommiſſion, 
dem Antrage Berger⸗Hammacher zuzuſtimmen, 
wonach das Haus erwartet, daß die Regierung 
den Betrieb der hinterpommeriſchen Bahn nicht 
ohne Genehmigung des Landtages übernehmen 
werde und die in den Etat eingeſtellten zwei 
neuen Directionsſtellen vom Etat abzuſetzen, 
wurde mit großer Majorität angenommen. Hier⸗ 
auf wurde auch das Etatsgeſetz nach den 
Commiſſionsanträgen genehmigt. Der Etat 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
713692 564 Mk. und zwar dauernde Ausgaben 
640 589 571 Mk., außerordentliche Ausgaben 
73 102 993 Mk. Montag findet die dritte Leſung 
des Etats ſtatt. 

London, 15. Dezbr. Geſtern wurde dem 
Cabinetsrath eine türkiſche Circularnote 
unterbreitet, worin die Pforte ſich bereit 
erklärt, die Mediation Europas anzu⸗ 
nehmen. Die Note weiſt hin auf die Ge⸗ 
währung der Conſtitution und erklärt Reformen, 
die nur für einen Theil des Reiches beſtimmt 
waren, für unthunlich. Da die beiderſeitige 
Waffenehre reichlich befriedigt ſei, warum ſolle 
denn der beiden Seiten verderbliche Krieg fort- 
geſetzt werden? Europa könnte jetzt nützlich 
interveniren, da die Pforte bereit ſei, einen Ver⸗ 
gleich zu ſchließen. Die Türkei ſei mit ihren 
Hilfsquellen noch nicht zu Eude; fie werde für 
ihre Unabhängigkeit und Jutegrität Alles 
opfern, wünſche jedoch das Blutvergießen zu be⸗ 
endigen, und rufe daher den Gerechtigkeitsſiun 
der Großmächte an. 


Felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 14. Dezember. Einer Meldung der 
„Polit. Correſp.“ aus Bukareſt zufolge würde der 
Kaiſer von Rußland bereits Sonntags daſelbſt 
eintreffen, in der fürſtlichen Reſidenz ſein Ab⸗ 
ſteigequartier nehmen und am Montage im Stadt⸗ 
hauſe die rumäniſchen Behörden und Deputationen 
empfangen. Gleichzeitig mit dem Kaiſer kehren 
außer dem Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, auch 
die Geh. Räthe Baron Jomini und v. Hamburger 
ſowie die ganze diplomatiſche Kanzlei nach Peters⸗ 
burg zurück. — Wie verlautet, dürfte eine Ampu⸗ 
tation des verwundeten Fußes von Osman 
Paſcha vorgenommen werden müſſen. — Aus 
Belgard wird dem Blatte gemeldet: Heute ver⸗ 
kündeten Kanonenſalven die Kriegserklärung 
Serbiens an die Türkei. Der ſerbiſche Agent, 
Chriſtitſch erhielt den Auftrag, dem Miniſter des 
Auswärtigen, Serwer Paſcha, heute die Kriegs⸗ 
erklärung zu notifiziren und die türkiſche Haupt⸗ 
ſtadt zu verlaſſen. Gleichzeitig erhielt die ſerbiſche 
Armee den Befehl, die türkiſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Der Generalſtab des fürſtlichen Haupt⸗ 
quartiers iſt in der vergangenen Nacht nach 
Alexinatz abgegangen. Morgen begiebt ſich Fürſt 
Milan dahin, vom Miniſterpräſidenten Steftſcha 
Mihailowitſch und von dem Metropoliten begleitet. 
Berfailles, 14. Dez. Die vom Marſchall⸗ 
präſidenten an den Senat und an die Deputirten⸗ 
kammer gerichtete Botſchaft beſagt: Die Wahlen 
vom 14. October haben auf's Neue das Vertrauen 
beftätigt, welches das Land zu den republikaniſchen 
Inſtitutionen hegt. Um den parlamentariſchen 
Regeln zu gehorchen, habe ich ein aus beiden 
Kammern entnommenes Cabinet gebildet, das aus 
Männern beſteht, die entſchloſſen ſind, dieſe In⸗ 
ſtitutionen durch eine aufrichtige Handhabung der 
conſtitutionellen Geſetze zu vertheidigen und auf⸗ 
recht zu erhalten. Das Intereſſe des Landes 
erheiſcht, daß die Kriſis, welche wir durchmachen, 
beruhigt werde, es erheiſcht mit nicht minderer 
Gewalt, daß die Kriſis ſich nicht wieder erneuere. 
Die Anwendung des Rechts zur Auflöſung der 
Kammer iſt in Wirklichkeit nichts weiter, als ein 
Modus höchſter Rathserholung bei einem Richter, 
gegen welchen eine Appellation nicht zuläſſig iſt 
und würde zu einem Syſtem der Regierung nicht 
erhoben werden können. Ich habe geglaubt, von 
dieſem Rechte Gebrauch machen zu müſſen, ich be⸗ 
queme mich der Antwort des Landes an. Die 
Verfaſſung von 1875 begründete eine parlamen⸗ 
tariſche Republik, indem ſie meine Nichtverant⸗ 
wortlichkeit feſtſetzte, während ſie eine ſolidariſche 
und individuelle Verantwortlichkeit der Miniſter 
beſtimmte. In dieſer Weiſe ſind unſere gegen⸗ 
ſeitigen Rechte und Pflichten abgegrenzt, die 
Unabhängigkeit der Miniſter iſt die Bedingung 
für ihre Verantwortlichkeit. Die aus dieſer Ver⸗ 
faſſung gezogenen Prinzipien ſind die Grundſätze 
meiner Regierung. Das Ende der Kriſis wird der 
Ausgangspunkt einer neuen Aera des Gedeihens 
fein. Alle öffentlichen Gewalten werden ſich beeifern, 
deren Entwickelung zu begünſtigen. Das zwiſchen 
dem Senate und der Kammer hergeſtellte gute 
Einvernehmen ſichert es, daß dieſelben in regel⸗ 
mäßiger Weiſe bis zum Ziel ihres Mandates ge⸗ 
langen und geſtattet denſelben, die großen legis⸗ 
latoriſchen Arbeiten zu beendigen, welche das 
öffentliche Intereſſe erheiſcht. Die allgemeine 
Ausſtellung wird eröffnet werden, Handel und 
Induſtrie werden einen neuen Aufſchwung nehmen. 
Wir werden der Welt ein neues Zeugniß geben 
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ſtets auszeichnete durch Arbeit, Sparſamkeit und 
tiefe Anhänglichkeit an die Ideen der Erhaltung, 
Ordnung; und Freiheit. Gez. Mac Mahon. 
Dufaure. Marc ore. — Die Botſchaft wurde im 
Senat und in der Kammer von den Mitgliedern 
der Linken mit großem Beifall aufgenommen, ganz 
beſonders wurde die Stelle applaudirt, wo es heißt, 
daß Frankreich zu einer Aera des Gedeihens 
zurückgeführt werden werde. Die Mitglieder der 
Rechten verhielten ſich ſchweigend. — Das Mi⸗ 
niſterium wird im Einvernehmen mit der Budget⸗ 
Commiſſion morgen bei der Deputirtenkammer 
beantragen, daß zwei Zwölftel des Budgets und 
vier directe Steuern votirt werden. 


Abgeordnetenhaus. 


35. Sitzung vom 13. Dezember. 7 Uhr Abends. 
Das Haus ſetzt die geſtern vertagte Debatte über 
den Etat der Eiſenbahuverwaltung fort. 
Ab. Richter (Hagen): Wer die Erwiderung des 
Handelsminiſters auf meine geſtrige Rede aufmerkſam 
lieſt, wird den Eindruck gewinnen, daß er unter Ab: 
lenkung der Aufmerkſamkeſt von den Hauptſachen eben 
dieſe Hauptſachen unerwähnt gelaſſen hat. Was die 
Güterablenkung betrifft, ſo habe ich gar nicht die 
Theorie der kürzeſten Linie vertreten. Ich will kein 
Monopol der kürzeſten Linie ſchaffen, ſondern das 
Princip der Concurrenz wahren. Der Handelsminiſter 
hat die Güterablenkung eine Krankheit genannt, welche 
den Staatsbahnen nicht eigenthümlich ſei, aber dieſe 
Bahnen ſind ſehr geeignet, eine ſolche Krankheit zu 
verallgemeinern. Wenn der Transport auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn nicht mehr Vortheile bietet, 
us auf der Breglau⸗Schweidnitzer, warum läßt man 
dem Publikum nicht die freie Wahl? Die königl, Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion in Görlitz iſt fo weit gegangen bei 
ihren Submiſſionsbedingungen für Eiſenmaterial bei 
Vermeidung einer Conventionalſtrafe den Lieferanten 
bie möglichſte Benutzung von Staatsbahnen vorzu⸗ 
ſchreiben. (Hört!) Wenn die Regierung auch den 
Baiffefpeeulationen perſönlich fern ſteht, fo begünſtigten 
ihre Verkaufsoperationen doch die ſpontaue Bildung ſolcher 
Speculationen, welche auf die Actien der Privatbahnen 
einen Druck ausüben. Die Regierung läßt es ſich gefallen, 
daß dieſe Treibergeſellſchaften ihr die Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen in die Netze jagen. Bei den Schwindeleien, 
welche bei den Gründungen von Privatbahnen vorge⸗ 
kommen find, lagen die Verhältniſſe gewöhnlich fo, daß 
eine Anzahl großer und vornehmer Gründer die kleinen 
zu betrügen ſuchte und betrog. Aber hier liegt die 
Sache anders; hier richten ſich die Machinationen gegen 
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Bahnen, in deren Actien Milliarden von Kapitalien 
ſtecken. Wenn man den Muth hat, da? Staatseiſen⸗ 
bahuſyſtem rein und ganz durchführen zu wollen, daun 
mache man es kurz, mit einem Schlage, durch ein 
Geſetz. Denn welche Rechtsbeſchädigungen auch das 
Geſetz verurſachen würde, ſo ſchädigt doch die Art und 
Weile, in welcher gegenwärtig die freihändigen Ankänfe 
betrieben werden, viel mehr. — Bezüglich des geftern 
beſprochenen Briefs des Handelsminiſters an den Reichs⸗ 
bankpräſidenten wäre es jedenfalls beſſer geweſen, dieſes 
Schreiben von vornherein zu veröffentlichen, als es erſt 
an der Börſe colportiren zu laſſen und noch dazu von 
einem Manne, der notoriſch an der Spitze aller Baiſſe⸗ 
ſpeculationen ſteht. Killiſch v. Horn hat ja auf der 
Stettiner Generalverſammlung dieſen Brief jo gedeutet, 
als ob die Regierung mit 5/ proc. Reute die Bahn 
anzukaufen eutichloffen ſei. Wenn der Miniſter geftern 
geſagt hat, daß er zu den Redacteuren der Börſen⸗ 
zeitungen keine Beziehungen habe und daß er in 
Börſenkreiſen nicht ſehr beliebt ſei, ſo rechne ich es 
ihm zur Ehre an, daß er ſich der Freundſchaft der Börſe 
nicht rühmen kann. Ich bezweifele nach der Erklärung 
von geſtern auch nicht, daß die myſtiſche Notiz dei 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht von dem Handelsminiſter aus: 
gegangen iſt; aber nachweislich iſt dieſe Notiz aus dem 
literariſchen Bureau des Staats⸗Miniſteriums hervor⸗ 
gegangen, und ich folgere daraus, daß in Eiſenbahn⸗ 
angelegenheiten die offiziöſe Preſſe anch noch von anderer 
Seite einer Beeinfluſſung unterliegt. Vielleicht iſt mir 
der Miniſter für dieſe Aufklärung dankbar. Die ganze 
Tendenz unſerer Eiſenbahnpolitik geht nur dahin, das 
Gebiet der Staatsbahnen vollſtändig auszudehnen, ohne 
dabei eine Spur eines reformatoriſchen Gedankens zu 
verrathen. Die Behauptung, die jetzige Politik knüpfe 
an die alten preußiſchen Traditionen an, iſt ohne jede 
Bedeutung, denn unſer Eiſenbahnweſen iſt noch ſo jung, 
daß man von alten Traditionen überhaupt nicht ſprechen 
kann. Wenn der Miniſter uns entgegenhält, daß wir 
bereit ſind für Staatsbahnen zu ſtimmen, wenn dieſelben 
in Oſtpreußen gebaut werden ſollen, fo erwidere ich, da 
in Ostpreußen die Sache fo liegt, daß Privatbahnen 
überhaupt nicht gebaut werden, wir alſo vor der Alter⸗ 
native ſtehen, dieſen Landestheil überhaupt ohne Eiſen 
bahnen zu laſſen oder Staatsbahnen anzunehmen. In 
dieſem Falle wählen wir natürlich das letztere. 
Miniſter Achenbach: Die Strömung zu dem 
Staatsbahnſyſtem ift keineswegs blos bei uns, ſondern 
auf dem ganzen europäiſchen Continent herrſchend. 
Dieſer Umſtand beweiſt, daß der Grund nicht in per⸗ 
fünlichen Neigungen ſondern in ſachlichen Motiven zu 
jnchen iſt. Es handelt ſich keineswegs um eine wirth, 
ſchaftliche Reaction; ich glaube den Beweis, daß ich zu 
einer ſolchen nicht die Hand bieten werde, auf andern 
Gebieten zur Genüge geliefert zu haben. Mein Be⸗ 
ſtreben iſt dahin gerichtet, den praftifchen Bedürfniſſen 
des Landes zu entſprechen. Ein Anhänger des ab⸗ 
ſoluten Staatsbahuſyſtems bin ich keineswegs, die Re⸗ 
gierung hat nur den Wunſch, durch ihren Eifenbahnbe- 
ſitz einen regulirenden Einfluß auf das Eiſenbahnweſen 
ausüben zu können. Wir ſind deshalb beſtrebt, domi⸗ 
nirende Linien in die Hand des Staates zu bringen; 
wie ein ſolches Beſtreben geeignet ſein ſoll, Beunruhigung 
in allen Kreiſen der Eiſenbahnactionäre hervorzurufen, 
iſt mir unerfindlich. Was den Ankauf der Berlin: 
Stettiner Bahn betrifft, ſo wiederhole ich, daß ich augen⸗ 
blicklich jeden Gedanken daran aufgegeben habe, nachdem 
die aus der Initiative des Eiſenbahn⸗Directoriums her⸗ 
vorgegangene Offerte als ungeeignet zurückgewieſen werden 
mußte. Die Uebernahme der Zweigbahn, die der Staat 
durch einen vierjährigen Prozeß erſtritten hat und die 
wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen des Hauſes eni- 
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zu thun. Eine Verſchmelzung der Oberſchleſiſchen und 
Rechten Oderuferbahn würde nur erfolgen auf Grun 
einer völlig freien Vereinharung, ohne daß von der 
Regierung irgend ein Druck ausgeübt worden wäre. 
Ein ſolcher Druck iſt auch bezüglich der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn niemals ausgeübt worden. und am 
allerwenigſten war mein an Hrn. v. Dechend gerichteter 
Brief, der ohne mein Wiſſen in die Hände anderer 
Perſonen gekommen iſt, geeignet, einen ſolchen Effect zu 
erzielen. Ueber eine ungerechtfertigte Concurrenz der 
Staatsbahnen mit den Privatbahnen find mir nur zwei 
Beſchwerden zugegangen, und dieſen iſt bereitwillig 
durch Gewährung von Abhilfe entſprochen worden. 
Die Ablenkung des Güterverkehrs von der natürlichen 
Route durch das Beſtreben, den Transport auf den 
einer einheitlichen Verwaltung unterſtehenden Geleiſen 
feſtzuhalten, ift allerdings eine Krankheit, an der aber 
nicht allein die Staatsbahnen leiden und die in unſern 
ganzen gegenwärtigen Verhältniſſen begründet iſt. 
Abg. Meyer (Breslau): Die Angriffe des Abg. 
Richter gegen die Börſe und deren Preſſe ſind in vielen 
Punkten gerechtfertigt. Jedermann weiß, daß auf der 
Börſe Vieles geſchieht, was ehrlichen Leuten nicht gefällt. 
Aber will der Abg. Richter deshalb den freien Börſen⸗ 
verkehr hemmen und der Preſſe neue Feſſeln anlegen? 
So lange es Aclien giebt, fo lange werden dieſelben 
dem Einfluß der Börſe unterliegen; man müßte alfo 
ſämmtliche Actienbahnen in Staatsbahnen oder wenigſtens 
in neue Rechtsformen überführeu, wenu man den 
Wünſchen Richters entſprechen will. Richter will die 
Concurrenz der Staatsbahnen mit den Privatbahnen 
zulaſſen, nur von der „übermächtigen Concurrenz“ will 
er nichts wiſſen. Dieſen Ausdruck habe ich öfter gehört 
in den Debatten jener Fabrikanten, die gegen die „über⸗ 
mächtige Concurrenz“ des Auslandes geſchützt ſein wollen. 
Will der Abg. Richter ſich mit dieſen identifieiren? Das 
‚egenwärtige „gemiſchte“ Syſtem führt naturnothwendig 
dazu, daß die größeren Bahnen die kleineren ver⸗ 
ſchlucfen, wie dies in England und Frankreich 
geſchehen iſt, und wenn Richter erklärt, er wolle 
bieſen Prozeß, wenn er doch einmal vollzogen werden 
ſolle, lieber mit einem Streiche durch ein Geſetz 
vollziehen, als wie bisher Schritt für Schritt, ſo werbe 
ich ihn gegebenen Falls beim Worte nehmen. Die 
ganze Entwicklung unſeres Eiſenbahnweſens beweiſt, 
daß die Zeit der Privatbahnen vorüber iſt. Allerdings 
erkenne ich an, daß der Betrieb in den Händen des 
Staates zu manchen Bedenken Anlaß giebt, aber könnte 
man nicht die Vorzüge der Staatsbahnen mit denen 
der Privatbahnen verbinden, indem man den Beſitz in 
die Hände des Staates, den Betrieb in die Hände der 
Privaten legt? Der Staat müßte decentraliſirend im 
Lande eine größere Zahl von Commiſſionen einrichten, 
die die Zugkraft der Bahnzüge an große Fabrikanten 
und Unternehmer verpachtet und ihnen überläßt, für 
beſtimume Waaren beſtimmte Transportſätze feftzuſetzen. 
Auf dieſe Weiſe wird man zu dem natürlichſlen und 
zweckmäßigſten Tarifſyſtem kommen. Ich habe dies nur 
andeuten wollen, um nachzuweiſen, daß man ein großer 
Freund der vollſten Verkehrsfreiheit fein kann und doch 
zugleich ein Anhänger des Staatsbahnſyſtems (Beifall). 
Abg. Ham macher beantragt zu Cap. 17, Tit. 6 
der Einnahmen (Oſtbahn), daß die Staatsregierung den 
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übernehme, ohne vorher die Genehmigung des Land⸗ 
tages dazu einzuholen. — Miniſter Achenbach hält 
in dem vorliegenden Specialfall die Staatsregierung 
für ermächtigt, den Betrieb zu übernehmen, da der 
Landtag bereits durch das Geſetz vom 15. Mai 1856 
ſeine Genehmigung dazu ertheilt habe; im Uebrigen bitte 
er die Etatspoſition zu genehmigen. — Abg. Richter 
(Hagen) unterſtützt den Antrag Hammacher, weil es 
ſich hier um eine conſtitutionelle Frage handle, deren 
Folgen noch gar nicht zu überblicken ſeien. — Abg. 
Lasker iſt der Anſicht, daß durch die Erklärung des 
Handelsminiſters bie Frage eher verdunkelt als geklärt 
ſei. Es handle ſich darum, ob die Genehmigung des 
Hauſes nothwendig ſei oder nicht. Wenn ſich der Mi⸗ 
nifter heute nicht hierüber erklären könne, fo bitte er, die 
Poſition von dem Etat abzuſetzen und zur ſchleunigen 
Berichterſtattung an die Budgeicommiſſion zu über⸗ 
weiſen. — Miniſter Achenbach ift nicht der Anficht, 
daß in dem vorliegenden Falle eine conſtitutionelle 
Frage zum Austrag gebracht werden müſſe. — Das 
Haus tritt dem Antrage des Abg. Lasker bei; die Po⸗ 
ſttion wird der Budgetcommiſſion zur ſchleunigen Bes 
richterſtattung überwieſen. 

Bei Cap. 27, Tit. 3. — Von der Berliner 
Stadt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu erſtattende Be⸗ 
ſoldungen und Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe für die zur 
Leitung des Baues der Berliner StadtEiſenbahn be⸗ 
ſtellten Beamten 52620 M — erörterte Abg. Dohrn 
das Verhältniß der Berliner Stadtbahngeſellſchaft zu 


ſichlich der Operationen, die bei Gelegenheit eines 
Kauſvertrags⸗Abſchluſſes ſeitens der königl. Direction 
der Stadtbahngeſellſchaft vorgenommen worden ſeien, 
der Letzteren den Vorwurf des verſuchten Betruges; 
trotzdem ſeien die betreffenden Beamten noch heute in 
ihrer Stellung, obgleich ihnen die Ehre preußſſche Be⸗ 
amte zu ſein, nicht mehr zukomme. — Miniſter Achen⸗ 
dach erwidert, daß er in der betreffenden Angelegenheit 
zwar das Verfahren der Direction der Stadtbahn⸗ 
Geſellſchaft reprobirte und andere Porſchriften gegeben 
habe, nach denen fernerhin verfahren werden ſollte; 
doch müſſe er den Vorwurf des verſuchten Betruges 
von der Direction entſchieden abwehren, da ihr in jedem 
Falle der Dolus, einen Anderen in ſeinem Vermögen 
ſchädigen zu wollen, fern gelegen habe. — Auf eine 
Anfrage des Abg. Virchow erklärt der Handels⸗ 
minifter, daß der Vertrag die Direction berechtige, 
Grundſtiſcke zu übernehmen. — Abg. Dohrn theilt noch 
mit, ein hervorragendes Mitglied des Magiſtrats habe 
ihm geſagt, daß man mündliche Abmachungen mit der 
Stadtbahndirection vermeide, weil ſolche von ihr niemals 
gehalten worden wären. — Miniſter Achenbach meint, 
daß viele Klagen über die Direction daher entſtünden, 
weil dieſelde zu mannigfach in Auſpruch genommen ſei. 

Abg. Lasker ſtimmt dem Abg. Dohrn materiell bei. 
Der Ausdruck „Betrug“ ſei jedoch vielleicht zu hart, weil 
die Direction möglicherweiſe ohne betrügeriſche Abſicht, 
nur cus Mangel an Takt und Verſtändniß gehandelt 
hätte. — Abg. Virchow macht darauf aufmerkſam. 
daß außer dem Vertrage noch das Verſprechen vor⸗ 
handen ſei, der Dentihen Eiſenbahngeſellſchaft die 
Grundſtücke abzunehmen, — Abg. Dohrn nimmt hier⸗ 
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uſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


heſtellt. 
Genoſſenſchaften mit zahlreichen Mitgliedern zu, welche 
die zur 


einen gewählten Vorſtand verwalten. 
antheile der Genoſſen können beliebig veräußert und 
verpfändet werden und kommen in dem 
gleich ſelbſtſtändigen Grundftücken zur Eintragung. Die 


aſſe No. 4 
5 . — Juſerate koſten für die 


auf den Ausdruck „Betrug“ zurück, weil derſelbe viel⸗ 


d leicht verletzender ſei als der Redner ihn hätte wählen 


können. Sein fachliches Urtheil werde jedoch dadurch 
nicht alterirt. 5 4 : 

Abg. Thiel lenkt die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf die Nothwendigkeit einer zweckmäßigeren Aus⸗ 
bildung der Eifensahnbeamten. Der boreaukratiſche 
Weg, der dadurch eingeſchlagen ſei, daß man die Ver⸗ 
walkungsbeamten nicht ſpeziell für ihren Beruf techniſch 
vorbereite, führe nothwendig zu einer erheblichen 
Schädigung der Staats intereſſen. — Der Handels⸗ 
miniſter erklärt, daß gegen den Standpunkt des Vor⸗ 
rebners mancherlei Einwendungen zu erheben ſeien, auf 
die er jedoch bei der vorgerückten Stunde nicht näher 
eingehen wolle. } 

Das Haus vertagt hierauf die weitere Debatte 
bis Freitag 7 Uhr Abends. — Der Präſident 
theilt mit, daß ihm heute Abend ein Vertrag über die 
Fortführung der Verwaltung in Waldeck zugegangen 


ſei. Die erſte und zweite Leſung deſſelben wird mit 
5 Reſt des Etats auf die morgige Tagesordnung 
geſetzt. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 14. Dezember. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Theilnahme au 


den Koſten des Baues und der Unterhaltung der Land⸗ 
ſtraßen in den Hohenzollernſchen Landen, wird ohne 
Debatte angenommen. 


Es folgt der Entwurf eines Geſetzes über die 


Haubergs⸗Ordnung für den Kreis Siegen. — 
Ref. Oberbürgermeiſter Denhard beantragt den Entwurf 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen der Commiſſion 
anzunehmen. ( 
welche ſich der Geſetzentwurf bezieht, find Grundſtücke 
von einem Geſammtflächeninhalte von mehr als 3400 
Hektaren Dieſelben dienen nämlich zur Erziehung 
von Niederwald und werden nach dem ſchlagweiſe 


Die Hauberge des Kreiſes Siegen, auf 


in einer Umtriebszeit von 16 bis 20 Jahren 
erfolgenden Abtriebe des Holzes in dem abge⸗ 
triebenen Schlage für ein Jahr mit Getreide 


Das Eigenthum an denſelben aber ſteht 


zur Abholzung und dem demnächſtigen Getreideban 
beftimmten Schläge für ein Jahr zur Sondernutzung 


nach ihren ideellen Autheilsrechten unter ſich vertheilen, 
die zur Holzkultur und zum Holzbeſtande beſtimmten 


Schläge aber als eine ungetheilte Gemeinſchaft durch 
Die Ideal⸗ 


Grundbuch 


Commiſſion iſt mit der Regierung darin einverſtanden, 


daß dieſe ſeit Jahrhunderten heftehenden Genoſſenſchaften 
den wirthſchaftlichen Einrichtungen des Siegerlandes 
vortrefflich entſprechen; auch über die Nothwendigkeit, 
bez. Nützlichkeit der in dem Entwurf getroffenen Ab⸗ 
änderungen der Haubergsordnung ſtimmt die Com⸗ 
miſſion mit der Regierung überein. — Das Geſetz wird 
ohne Debatte nach den Anträgen der Commiſſion an⸗ 


genommen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Danzig, 15. Dezember. 


Die Geſchicke Deutſchlands nähern ſich augen⸗ 


ſcheinlich wieder einmal einer großen Entſcheidung. 
Es iſt den Hof⸗Theologen mit und ohne Talar 
gelungen, Sorge und Scheu vor den Folgen der 


Verfaſſung der evangeliſchen Kirche zu erregen; 


—— 


daran ſchließt ſich ſofort die Frage, ob man der 
katholiſchen Kirche gegenüber auf dem rechten 


Wege ſei, oder ob 
Bahnen früherer Regierungen zurücklenke. 
nächſt liegt nur das Entlaſſungsgeſuch des Ober⸗ 
kirchenraths⸗Präſidenten Herrmann dem Kaiſer 
vor. Aber es kann kaum angenommen werden, 


ohne daß der Culiusminiſter ebenfalls ſeinen 
Abſchied nimmt und erhält, und ohne Falk wird 


der Fürſt Bismarck ſchwerlich glauben, ſeine bis⸗ 
herige Politik fortſetzen zu können. Wie wenig er 
aber geneigt iſt, dieſelbe zu ändern, zeigt die ſo 
zuverſichtlich auftretende Mittheilung, er habe ge⸗ 
meint, vor der Wiederaufnahme ſeiner Geſchäfte in 
Berlin den Kaiſer bitten zu müſſen, aus ſeiner 
nächſten Umgebung einige ultramontan ge⸗ 
ſinnte Perſönlichkeiten zu entfernen. Wenn 


man auch hier beſſer in die 


Zu⸗ 


hierüber aus dem nur halb verwirklichten Urlaub 


des Reichskanzlers völliger Rücktritt würde, jo 
verſtände ſich Falks und Herrmanns Sturz von 
ſelbſt. Woher auch der Anſtoß kommen mag, von 
der unterſten oder der oberſten dieſer drei Stufen: 
immer ſind wir mit dem gleichzeitigen Abtreten 
Bismarcks, Falks und Herrmanns bedroht, d. h. 
mit der Reaction auf dem ganzen ſtaatlich⸗kirchlichen 
Gebiet. Das iſt aber nicht Alles. Eine ſolche 
Wendung bedeutet noch etwas mehr. Sie bedeutet 
zunächſt den Stillſtand der preußiſchen Verwaltungs⸗ 
reform, wahrſcheinlich Verſuche, ſie nach rückwärts 
zu revidiren, alſo unabſehbare Fortdauer des 
leidigen Zuſtands langſamen Uebergangs aus alten 
in neue Lebensformen und des Gemiſches beider. 
Sie bedeutet im Abgeordnetenhauſe wie im Reichstag, 
daß die nationalliberale Fraction wider Wunſch und 
Willen in entſchiedene Oppoſition gedrängt wird. 
Ob die conſervative Mehrzahl der Landräthe für 
das Abgeordnetenhaus mit Hilfe der dann ver⸗ 
ſöhnten und wiederum nach vechts abſchwenkenden 
päpſtlichen Partei eine reactionäre Mehrheit zus 
ſammenquälen würde, mag Denen, die es wünſchen, 
nicht ſo ganz unmöglich erſcheinen; für den Reichs⸗ 
tag jedoch kann es ſelbſt der naivpſte Hochtory nicht 
hoffen. Hier müßte mindeſtens ſchon der mittel⸗ 
ſtaatliche Partieularismus mit ſeinen unverhüllten 
Preußenhaß, mit ſeiner Feindſchaft gegen Kaiſer 
und Reich in das Bündniß aufgenommen werden. 
Kurz, die Wendung würde ſoviel ſagen, wie Kampf 
auf der ganzen Linie. Aufhören würde das gute 


Verhältniß der Regierung zur Volksvertretung, 


der Krone zu der Nation, aus dem in 
den letzten elf Jahren fo zahlreiche erſprießliche 
Früchte und ein ſo ſchönes öffentliches Ver⸗ 
trauen hervorgegangen ſind, das ehenſo ſehr 
wie die Stärke und Schlagfertigkeit unſerer 
Waffen macht dem mißgünſtigen Ausland verleidet 
hat, mit uns anzubinden. Wenn nun ſolche 
Verſtimmungen und Zerwürfniſſe heraufbeſchworen 
würden, wie ſie in den Jahren des Verfaſſungs⸗ 
ſtreits von 1862 bis 1866 beſtanden, ſo würde die 
Verſuchung für Frankreich und das Papſtthum, 
uns die Erfolge von 1870/71, ja ſelbſt vie von 
1866 wieder abzujagen, bald übermächtig werden. 
Oder würden etwa die höfiſchen Freunde der 
Jeſuiten, würden die Berliner Hofprediger uns vor 
dieſem Einfluß bewahren? Zu ſpät würde man 


geldern an der Börſe geſpielt und ſich den gen 
in die Taſche geſteckt hätten. — Amtlicher Meldung 
zufolge ift das Erträgniß der indireeten Steuern 
für den Monat November um 8 Millionen Francs 
hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben, und man 
macht ſich für den Dezember auf einen Ausfall von 
14 Millionen Franes gefaßt. — Durch ein Deerct 
des Präſidenten vom 6. d. M. iſt wieder 45 Com: 
mune⸗Verurtheilten ihre Strafe erlaſſen, umge⸗ 
wandelt oder herabgeſetzt worden. 2 

— 14. Dezember. Die früheren Miniſter 
Ozenne, Faye und Lepelletier, welche Mitglieder 
des am 23. November gebildeten Miniſteriums 
waren, nehmen die Stellungen wieder ein, welche 
fie vor ihrer Ernennung hatten und zwar wird 
Ozenne Generalſecretär im Handelsminiſterium, 
Faye General⸗Inſpector im Unterrichtsminiſterium 
Lepelletier Rath am Caſſationshof, ebenſo wird 
Chopin d'Arnouviche, im bisherigen Miniſterium 
Generalſecretär, im Juſtizminiſterium wieder 
Generaladvokat. — Der Präſident des Rechnungs⸗ 
hofes, Leroher, iſt geſtorben. (W. T.) 


Spanien. 3 

Madrid, 10. Dezbr. Die Nachrichten aus 
Cuba laſſen nun keinen Zweifel mehr, daß der 
Aufſtand dort in den letzten Zügen liegt. Die 
Mehrzahl der Inſurgentenführer befindet ſich in 
Gefangenſchaft und die Inſurgenten überliefern 
ſich truppweiſe den ſpaniſchen Behörden. Wenn 
jetzt die Madrider Regierung die Zügel feſt in 
Händen zu halten verſteht, ſo iſt der Augenblick 
gekommen, wo ſie in Ruhe daran gehen kann, die 
Wunden, welche dem Lande der Bürgerkrieg hier 
wie dort auf der Perle der Antillen geſchlagen hat, 
zu heilen und der ſpaniſchen Monarchie ſich eine 
neue Aera des Friedens und der Culturentwickelung 
eröffnen kann. 


geſtorben find.“ Wie jetzt feſtſteht, haben Broglie Bielefeld (Hatt Minden, wie die Vorlage wollte), 
und die Legitimiſten ſchließlich, als alle Be⸗Münſter, Paderborn, Dortmund, Duis⸗ 
mühungen, ein Cabinet Batbie zu Stande zu burg, Arnsberg, Hagen und Eſſen. 
bringen, geſcheitert waren, ſelbſt den Marſchall — Billig wird die erſte Einrichtung der 
gerathen, Dufaure mit der Bildung eines parla⸗ neuen Juſtizorganiſation nicht fein. Werden 
mentariſchen Miniſteriums zu betrauen. Veran⸗ doch die Koſten allein der nothwendigen Gerichts⸗ 
laßt war dieſe Wendung durch die Erklärung, ſiegel, Schwarz⸗ und Trocken⸗Stempel, Boten⸗ 
welche die den Ausſchlag im Senat gebenden und Executoren⸗Schilder u. w., wie uns von 
Conſtitutionellen am Mittwoch Abend hatten einem Fachmanne mitgetheilt wird, für ganz 
in das Elyſée gelangen laſſen, daß fie nämlich in] Deutſchland auf 500 000 Mk. geſchätzt. 8 
allen Fragen mit der Linken ſtimmen würden, — Mit ganz beſonderer Diseretion — ſchreibi 
wenn der Marſchall ſich nicht dazu entſchließe, ein die „Trib.“ — behandelt die Behörde einen Fall, 
parlamentariſches Cabinet zu ernennen. Das war der möglicherweiſe großes Aufſehen erregen dürfte. 
die Antwort auf die brüske Behandlung, welche] Auf unn Lone d der hieſigen Commandantur 
Mae Mahon dem Herzog d Audiffretſ wurde im Laufe dieſer Woche ein Engländer, der 
Pasquier hatte angedeihen laſſen. Wenn ſin einer unſerer erſten Hotels abgeſtiegen war, ver⸗ 
Mac Mahon ſeine Entlaſſung genommen hätte, haftet. Derſelbe wird hierſelbſt in ſtrengſter 
jo wäre wahrſcheinlich Herzog d' Audiffret] Einzelhaft gehalten. Er iſt des Lanbesverraths 
Präſident der Republik geworden. Die Linke wollte (§ 92 des Strafgeſetzbuches) und der Beamten⸗ 
für ihn ſtimmen, und fie hätte dadurch die Con⸗ beſtechung verdächtig und befindet ſich deshalb in 
ſtitutionellen und mit dieſen auch im Senat die Unterſuchung. Bei dem Verhafteten ſind aufge⸗ 
Mehrheit gewonnen. Intereſſant iſt auch jetzt noch nommene Pläne der Feſtung Metz u. ſ. w. und 
die Haltung, wie die zuletzt angelangten, dem anſehnliche Geldmittel vorgefunden worden. Die 
Marſchall befreundeten reactionären Blätter die] Sache ſelbſt wird, wie oben erwähnt, mit großer 
Lage auffaßten. Der „Figaro“ ſpricht ganz ernſt⸗] Discretion behandelt und läßt ſich Näheres nicht 
haft von einem Bunde zwiſchen Gambetta und darüber mittheilen. 
der preußiſchen Regierung. Er behauptet, daß alle * Briefſendungen ꝛc. für S. M. Kanonen⸗ 
preußiſchen Journale von der „Times“ () bis zur boot „Albatroß“ find bis incl. 19. d. M. nach 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verlangten, der Oberbefehl ſolle Singapore und vom 20. d. ab nach Hongkong zu 
von dem Marſchall auf Gambetta übertragen] dirigiren. ; 
werden. Er behauptet ferner, daß alle aus dem Leipzig, 14. Dez. In der hier abgehaltenen 
Reptilienfonds, der nun auch dem franzöſiſchen Ausſchuß⸗ und Delegirten⸗Sitzung des Central⸗ 
Publikum aufgetiſcht wird, geſpeiſten Blätter in Verbandes deutſcher Induſtrieller waren 
dieſem Augenblicke in das Lob des ehemaligen mehr als 70 bevollmächtigte Vertreter der ver⸗ 
Dictators der Franzoſen ausbrächen. So komisch ſchiedenſten vaterländiſchen Induſtriezweige ver⸗ 
ſolche Aeußerungen auch auf den deutſchen Leſer treten. Nach langen Vorberathungen wurde der 
wirken, ſo ſind ſie doch, wenn man bedenkt, welche] Entwurf eines autonomen Tarifs in allen 
Wirkung fie auf den franzöſiſchen Leſer üben, einzelnen Poſitionen genehmigt und das Directorium 
keineswegs ohne Bedeutung. beauftragt, ein Exemplar des Entwurfs dem 
Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ Reichskanzler zu überreichen und zugleich um Mitte 
platz bringen Details über die Kämpfe, welche Februar einen Congreß aller deutſchen In⸗ 
durch den Angriff der Truppen Suleiman duſtriellen nach Ber lin einzuberufen. (W. T.) 
Paſcha's auf die Armee des ruſſiſchen Thronfolgers| Deſterreich⸗Ungarn. 
veranlaßt wurden. Der hartnäckigſte von ihnen Wien, 13. Dezember. Die Wiener Ausgabe 
wurde 3 Meilen ſüdweſtlich von Ruſtſchuk zwiſchen der „Peſter Correſpondenz“ berichtet über die 
Lom und Jantra, bei Metſchka, geführt. Großen Sitzung des ungariſchen Delegationsaus⸗ 
Einfluß auf den Gang der Kriegsereigniſſe können ſchuſſes für äußere Angelegenheiten vom 11. d. M, 
dieſe Kämpfe nicht haben, Suleiman iſt nicht ſtark[ wie folgt: Graf Andraſſy beſchäftigte ſich mit 
genug, um das Heer des Großfürſten über die dem bisher noch nicht erörterten Theile der Rede 
Jantra zurückzudrängen, und bald erhält der] des Grafen Szechen's und zugleich mit einzelnen 
Thronfolger noch Verſtärkung von Plewna. Wahr⸗ Punkten der Rede des Grafen Albert Apponyi 
ſcheinlich ſind dieſe Angriffe von Konſtantinopel aus und bemerkte: Szechen habe es beklagt, daß durch 
anbefohlen worden, um durch einige zugeſtutzte Be⸗ die bekannte Reformnote die Reformen von der 
richte die durch den Fall von Plewna gedrückte Peripherie nach dem Centrum, ſtatt umgekehrt, ge⸗ 
Stimmung der Türken zu heben. Ein Siegesbericht tragen würden. Wenn hierin ein Fehler geſchehen 
läßt ſich aus ſolchem zurückgeſchlagenen Angriff ſei, fo ſei es der Fehler von Jahrhunderten, welche 
mit einigem Geſchick immer zuſchneiden. Man über- dieſen Zuſtand geſchaffen hätten. Graf Andraſſy 
fällt mit überlegener Macht einen vorgeſchobenen | betonte ferner feine Genugthung, am Tage nach 
Poſten des Gegners und drängt dieſen immer ſo] dem Falle von Plewna ſagen zu können, daß die 
lange ſiegreich zurück, bis die rückwärts gelegene Niederlage der Türken nichts an feiner Polit: 
Hauptmacht zur Hilfe herbeigeeilt iſt. Hat der ändere, welche nicht auf Zufälle gebaut geweſen 
Gegner ſehr ſchlecht disponirt, jo kann man ihm ſei. Auch die Reformnote ſei eine Action geweſen, 
einen größeren Echec beibringen, wie am 4. d. M. von der Niemand behaupten könne, daß ſie ohne 
den Ruſſen bei Elena geſchah. Erfolg geweſen. Die verlangten Reformen ſeien 
Bei Schluß der Redaction geht uns noch die von allen Großmächten und auch von der Pforte 
Depeſche über die türkiſche Circularnote zu, und den Inſurgenten angenommen worden, welche 
mittelſt welcher die Pforte die Intervention letztere auch ihren Dank dafür ausgeſprochen 
Europa's anruft. Nur England allein möchte hätten. Die Reformen ſeien nur an den 
geneigt fein, zu interveniren, ez iſt aber fraglich, Garantien geſcheitert, welche die Inſurgen⸗ 
ob es ſich allein mit ſeinen Gelüſten vorwagen ten für deren Durchführung verlangten. Das 
wird. Rußland wird natürlich ſich bereit zeigen, Mißkrauen der Chriſten gegen die Pforte habe 
auf Friedensunterhandlungen einzugehen, aber es] die Formulirung dieſer Garantien, für welche auch 
wird mit feinen kriegeriſchen Operationen nicht einen eine Einigkeit Europas nicht ausnahmslos herzu⸗ 
Augenblick früher innehalten, als bis die Grund: ſtellen geweſen ſei, ſcheitern laſſen. Eine abſolute 
lagen eines definitiven Friedens wirklich gelegt] Nichteinmiſchung wäre nur dann als ein Arcanum 
ſind. Die Pforte wird heute ſicher noch nicht die zu betrachten, wenn daraus folgte, daß auch Andere 
Bedingungen Rußlands acceptiren; dieſem könnte ſich nicht einmiſchen würden. Wäre ich ebenfalls 
aber ein zum Zwecke von Friedens verhandlungen der Anſicht geweſen, fährt der Miniſter fort, wie 
bewilligter Waffenſtillſtand die Früchte der Ein⸗ Graf Szechen, daß wir nur dann ein Recht hätten, 
nahme von Plewna entreißen. Denn die engliſchen] beim Friedensſchluß mitzureden, wenn wir am 
Diplomaten find den ruſſiſchen überlegen, und die] Kriege Theil genommen hätten, ſo wären wir heute 
Türken ſind feinere Diplomaten, als die beiden mitten im Kriege. Ich aber war der Anſicht, daß 
Erſteren zuſammen. wir auch ohne Theilnahme am Kriege in der Lage 
und ſtark genug dazu ſein würden. Auf jenem 
Deutſchland. Wege wäre der Krieg nur durch den Krieg abzu⸗ 
x Berlin, 14. Dez. Ein dem Abgeordneten⸗ wenden geweſen. Es giebt, fügte Graf Andraſſy 
hauſe zugegangener Geſetzentwurf betreffend die] hinzu, nur zwei Wege zur Wahrung der Intereſſen 
Betheiligung des Staates an einer Eiſenbahn von] des Staates nach außen: entweder den einen, die 
Kiel über Eckernförde nach Flensburg 


Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zu den 
verlangt Uebernahme von 700 000 Mk. der zu dem 


anderen Mächten, oder einen zweiten ohne Wah⸗ 
Zweck der Ausführung dieſes Unternehmens aus⸗ rung dieſer Beziehungen. In ſeinem Gewiſſen habe 
zugebenden Actien. Es handelt ſich hier um eine 


er ſich verpflichtet gefühlt, den erſten Weg zu er⸗ 
Secundärbahn, wie deren ſchon andere in Schles⸗ 


greifen, er frage, ob man ihm Recht gegeben hätte, 
wig⸗Holſtein ſtaatliche Unterſtützung gefunden wenn er den zweiten ergriffen hätte. Allerdings 
haben. Die Actien des Baukapitals find zu % in könne er die Wahrung der Intereſſen für alle Zu⸗ 
den von der Bahn berührten Diſtricten gezeichnet 


kunft nicht garantiren, das könne aber auch kein 
worden. — Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz⸗ anderer Staat in dieſem Maße von ſich ſagen. 
entwurf betreffend die evangeliſche Kirchen⸗ Wir haben das Bewußtſein, unſere Intereſſen recht⸗ 
verfaſſung in ver Provinz Schleswig⸗Holſtein zeitig accentuirt und mit den beſten Beziehungen 
und in dem Amtsbezirke des Conſiſtoriums zu zu allen Mächten auch die Stellung gewahrt zu 
haben, um ein gleichberechtigtes Wort auch mit 
Sicherheit ausſprechen zu können. 

— 14. Dezbr. Der Ausgleichsausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm heute nach ein⸗ 
gehender Debatte mit 29 gegen 8 Stimmen die 
Regierungsvorlage betreffend die Verlängerung 
des Handelsvertrags mit England an. 


ſchlüſſe der allerhöchſten Perſon, wie manche ihm 
ſehr abgewandte und einſeitig urtheilende In⸗ 
ae R 115 1 uns 2 fein, iſt vor 
räuenden Wetterſchlage doch immer beſſer 
als ſchlafen! mia 209 Ne, 
ie Berathungen der Commiſſion für die 
Wegeordnung haben geſtern eine unerwartete 
Unterbrechung erlitten. Die Commiſſion hatte am 
Schluſſe der erſten Leſung den Abg. Wiſſelinck 
um Berichterſtatter erwählt und war in der zweiten 
eſung bis zu den SS 24 ff. gediehen, welche von 
der Vertheilung der Wegebaulaſt in den Gemeinden 
handeln. Die Regierungsvorlage, welche ausſpricht, 
daß in den Gemeinden die Vertheilung der Wege⸗ 
baulaſt nach dem für die Gemeindelaſten beſtehenden 
Vertheilungsmaßſtabe erfolgen ſoll, war in erſter 
eſung durch einen mit einer Stimme Majorität 
angenommenen Antrag zu § 24 dahin erſetzt: „So⸗ 
weit ſchon eine Vertheilung der Wegebaulaſt nach 
Herkommen oder ſonſt zu Recht beſteht, behält es 
dabei bis zum Erlaß der Landgemeindeordnung 
und des Geſetzes über die Communalbeſteuerung 
ſein Bewenden.“ In der weiteren Berathung war 
aber in $ 77 eine Beſtimmung angenommen, nach 
welcher mit Einführung der Wegeordnung alle auf 
Herkommen beruhenden Verbindlichkeiten bezüglich 
der Wegepflicht in Fortfall kommen ſollten. Der 
Abg. Wiſſelinck beantragte mit Rückſicht hierauf, 
jenen Beſchluß zu § 24 zu beſeitigen und die 
Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, da andern 
10 das Geſetz, ſoweit es den Gemeinde⸗ 
egebau betreffe, unwirkſam und für die Behörde 
unausführbar gemacht werde; denn es würde 
alsdann nur auf diejenigen Gemeinden anwendbar 
ſein, in welchen die Wegelaſt bereits Laſt der 
politiſchen Gemeinde geworden. Die Commiſſion 
hielt aber an ihrem früheren Beſchluß mit einer 
Stimme Majorität feſt, und infolge deſſen erklärte 
der Abg. Wiſſelink ſich außer Stande, den 
Bericht zu erſtatten, weil er dieſen Beſchluß vor 
dem Hauſe nicht vertreten zu können glaube. Es 
ſcheint ſich der Commiſſion darauf eine peſſimiſtiſche 
Stimmung bemächtigt zu haben, denn am Schluſſe 
der Sitzung beantragten die conſervativen Mit⸗ 
glieder Vertagung der Berathung bis nach Weih⸗ 
nachten, und für dieſen Antrag ſtimmten mit ihnen, 
gegen die Stimmen der Mehrzahl der national⸗ 
liberalen Mitglieder, die Fortſchrittspartei 
und das Centrum. Der Antrag war alſo ange⸗ 
nommen. — Die Ausſichten auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ſind damit wohl geſchwunden. 
Dieſe Thatſache iſt um ſo bedauerlicher, als das 
Geſetz in der erſten Leſung eine den Wünſchen der 
Gemeinden und Communalverbände entſprechende 
Geſtalt gewonnen hatte und namentlich die Ent⸗ 
wickelung des Wegebaues durch die Provinzial⸗ 
Ba: einen unerwünſchten Stillſtand erleiden 
ann. 

Es erregt in Wien peinliche Verſtimmung bei 
Hofe und in Regierungskreiſen, daß ſämmtliche 
liberalen Fractionen des Reichsraths in einem 
Clubbeſchluß erklärten, die bisherige Heeresziffer 
nicht mehr bewilligen zu wollen. Dieſe Ver⸗ 
ſtimmung iſt um ſo größer, weil die Preſſe dieſe 
Beſchlüſſe mit der Politik Andraſſy's, wie dieſer 
ſie den Delegationen gegenüber zu erkennen gab, 
in Zuſammenhang bringt und daraus ſchließt, für 
eine ſolche Politik brauche man einen ſo hohen 
Heeresſtand nicht. Die „Neue Freie Preſſe“ iſt 
vorgeſtern wegen eines in dieſem Sinne gehaltenen 
Artikels confiscirt worden. 

Man kann die Politik, welche Mac Mahon 
ſeit nunmehr ſieben Monaten getrieben hat, ſachlich 
kaum ſchärfer verurtheilen, als dies Mae Mahon 
ſelbſt in ſeiner an die beiden Kammern gerichteten 
Botſchaft (ſiehe Tel. Nachr.) gethan hat. Es war 
eine harte Buße, welche die Republikaner ihm auf⸗ 
erlegten, ſich ſelbſt vor der Nation und vor 
Europa ſo anklagen zu müſſen. Männer von ge⸗ 
wöhnlichem Verſtand und gewöhnlichen Ehrbe⸗ 
griffen hätten ſich lieber in's Privatleben zurück⸗ 
gezogen, ehe ſie ſich der Buße unterwürfen, ſich 
ſelbſt ſo vor Mit⸗ und Nachwelt bloß⸗ 
zuſtellen. Mae Mahon weiß aber viel⸗ 
leicht gar nicht, wie erniedrigend ſein jetziges 
Verhalten iſt. Die Pariſer Preſſe behandelt 
den Marſchall deshalb auch in einer Art, welche 
von der früheren Glorificirung des „ehrlichen, 
loyalen Soldaten“ grell abſticht. Die Berichte 
der Pariſer republikaniſchen Blätter über die 
Unterredungen, welche der Marſchall in jüngſter 
Zeit mit verſchiedenen politiſchen Perſonen hatte, 
laſſen der Vermuthung Raum, daß es mit den 
Geiſteskräften des Oberhauptes der franzöſiſchen 
Republik bedenklich ſtehe. Die „France“ enthält 
dazu folgende erläuternde Notiz: „Die Fälle der 
Heilung von Wahnſinn ſind ſehr ſelten. So 
waren die Conſultationen der Aerzte Reyer und 
Ricord, ſowie die Pflege von Seiten des be⸗ 
rühmten Irrenarztes Leuret in deſſen Maison de 


Italien. 

Rom, 13. Dezbr. Dem „Univers“ wird ge⸗ 
meldet, der Papſt, der ſich beſſer befinde, habe 
heute eine große Anzahl von Cardinälen empfangen. 
Das abzuhaltende Conſiſtorium ſei auf den 28. d. 
verlegt. 

England. 

London, 13. Dezember. Die Nachricht, daß 
der Papſt ein eigenhändiges Schreiben an die 
Königin Victoria gerichtet und derſelben darin für 
die Herſtellung der katholiſchen Hierarchie in 
Schottland und für die derſelben geſtattete 
Actionsfreiheit gedankt habe, wird in einem 
Schreiben, das der Secretär des Premiers Lord 
Beakonsfield an das proteſtantiſche Inſtitut in 
Mancheſter gerichtet hat, für vollſtändig unbegründet, 
erklärt. — Geſtern Morgen find wieder 84 deutſche 
Maurer angekommen und an den neuen Gerichts⸗ 
gebäuden in Arbeit getreten. — In Cardiff 
(Wales) iſt geſtern das Theater durch Feuer 
vollſtändig zerſtört worden. Nichts konnte gerettet 
werden. 8 
— 14. Dezbr. Die Königin Victoria 
wird dem Lord Beaconsfield morgen in Hughenden 
einen Beſuch abſtatten. (W. T), 

Türkei. a 

Konſtantinopel, 13. Dez. Die Thron⸗ 
rede, mit welcher der Sultan das Parlament 
heute eröffnet hat, erinnert zunächſt an die Kriegs⸗ 
erklärung Rußlands und an die Inſurrection 
eines Theiles der türkiſchen Unterthanen, welche 
erfolgt ſei ungeachtet der Allen zugeſtandenen 
Gleichheit und der Wahrung ihrer Nationalität 
und ihrer Sprache und fährt ſodann fort: Die 
ohne berechtigten Grund erlaſſene Kriegserklärung 
der Fürſtenthümer Moldau und Walachei hat die 
Schwierigkeiten des Krieges noch vergrößert, doch 
hat ſich das Land kraftvoll vertheidigt. Alle 0 
Ottomanen haben Beweiſe von großem Patriotismus 
gegeben und der Heldenmuth unſerer Soldaten hat 
allgemeine Bewunderung erregt. Ich appellire 
von Neuem an die Vaterlandsliebe und die Mit⸗ 
wirkung meiner Völker zur Vertheidigung unſerer 
Rechte. Die Bildung der Bürgergarde wird bald 
vollzogen ſein. Unſere nicht⸗muhamedaniſchen 
Unterthanen haben den Wunſch kundgegeben, an 
der Vertheidigung des Landes Theil zu nehmen. 
Nachdem die Conſtitution allen unſeren Unter⸗ 
thanen gleiche Rechte gegeben und gleiche Pflichten 
auferlegt hat, ſo war es natürlich, daß die Nicht⸗ 
Muhamedaner zum Militärdienſte herangezogen 
wurden, welcher die größte der Pflichten und die 
Baſis der Gleichheit iſt. Die Regierung hat dem⸗ 
nach beſchloſſen, die nicht⸗muhamedaniſche Bevölke⸗ 
rung in die Armee einzureihen. Das alleinige 
Heil des Reiches beſteht in der Durchführung der 
Verfaſſung. Wir wollen, daß unſere Unterthanen 
aller Klaſſen volle Gleichheit genießen und unſerem 
Lande die Fortſchritte der modernen Civiliſation zu 
Theil werden. Der Sultan legt Gewicht auf die 
Reform der Finanzen, die Erfüllung aller Ver⸗ 
bindlichkeiten, die gerechte Vertheilung und Er⸗ 
hebung der Steuern, die Reviſion des Gerichts⸗ 
weſens, die Reform des Syſtems der Epkafs, die 
Bildung von Cantonen als Grundlage des 
Adminiſtrationsſyſtems, endlich die Reorganiſation 
der Gensdarmerte. Unglücklicherweiſe habe der 
Krieg die Ausführung dieſer Wünſche vertagt. 
Eine zahlreiche harmloſe Bevölkerung von Weibern 
und Kindern ſei barbariſchen Grauſamkeiten aus⸗ 
geſetzt worden. Der Sultan ſpricht die Hoffnung 
aus, daß nichts in Zukunft den regelrechten Gang 
der Juſtiz hemmen werde. Das im vorigen 
Jahre votirte Municipalgeſetz ſei bereits zur 
Durchführung gelangt. Neue von dem Staats⸗ 
rathe ausgearbeitete Geſetzentwürfe würden den 
Kammern zur Berathung unterbreitet werden, 
darunter namentlich ſolche betreffend die Civil⸗ 
prozeßordnung, die allgemeinen Wahlen und die 
Befugniſſe der Miniſter, des oberſten Gerichts⸗ 
hofes und des Rechnungshofes. Die Kammer 
werde außerdem gewiſſe andere Fragen, wie jene 
in Betreff des Vilayetsgeſetzes, des Preßgeſetzes, 
des Steuergeſetzes und des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand, welche bereits während der 
letzten Seſſion zur Berathung gelangten, einer 
Löſung zuzuführen haben. Die Thronrede lenkt 
die beſondere Aufmerkſamkeit des Parlamentes auf 
das Geſetz über das Budget für das nächſte Jahr. 
Die trotz des Krieges bereits zur Durchführung 
gelangten inneren Reformen ſeien ein Beweis für 
die Aufrichtigkeit der Intentionen des Sultans. 
Durch die freie Discuſſion werde das Parlament 


Wiesbaden zugegangen. Derſelbe hat den 
doppelten Zweck: 1) ſtaatsgeſetzlich die ihm an⸗ 
geſchloſſenen Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnungen für die erwähnten Landestheile zu 
fanctioniven; 2) die Zuſtändigkeitsverhältniſſe der 
ſtaatlichen und kirchlichen Organe in Betreff der 
kirchlichen Verwaltung zu regeln. In den 
grundlegenden Prinzipien ſtimmt der Geſetz⸗ 
entwurf mit den Geſetzen über die Kirchen⸗ 
verfaſſung der evangeliſchen Kirche in den 
älteren Provinzen der Monarchie vom 25. Mai 
1874 und vom 3. Juni 1876 überein. — 
Gegenüber den von einigen Blättern verbreiteten 
Mittheilungen, daß ſich die nach Rumänien ge⸗ 
gangenen preußiſchen Militärärzte über ihren 
Empfang auf dem Kriegsſchauplatze ſehr unzu⸗ 
frieden geäußert hätten, wird offiziös auf Grund 
eines Berichtes aus authentiſcher Quelle verſichert, 
daß ſich die erwähnten Aerzte mit vollſter Be⸗ 
friedigung über ihre Aufnahme in Rumänien aus⸗ 
ſprechen und zwar nach allen Seiten hin. — Das 
neue Centralblatt für das deutſche Reich enthält 
das Verzeichniß der Eichungsaufſichtsbehörden 
und der Eichämter im deutſchen Reiche mit Aus⸗ 
ſchluß Baierns. 

* Bei der Fortſetzung der Berathung der 
Juſtizeommiſſion wurden für Hannover weiter 
die Landgerichtsſitze Lüneburg, Verden, Han⸗ 
nover und Hildesheim feſtgeſetzt. — Eine 
längere Debatte veranlaßte die Beſtimmung des 


Schweiz. g 

Bern, 13. Dezember. Die Bundesverſammlung 

hat zum Bundespräfidenten für 1878 Bundesrath 
Schenck, zum Vicepräſidenten Bundedrath Hum⸗ 


mer gewählt. 
Frankreich. 

Paris, 12. Dez. Eine Subcommiſſion des 
Bubgetausſchuſſes vernahm geſtern den Director 
der Fondsabtherlung des Finanzminiſteriums wegen 
der von dem Staatsſchatze unmittelbar vor und 
nach den Wahlen vom 14. October ausgeführten 
Börſenoperationen. Aus den ſehr vollſtändigen 
Aufſchlüſſen, welche die Commiſſion empfing, ging 
hervor, daß für ein Baarkapital von 9 914 447 Fr. 
unmittelbar vor dem 15. October 5procentige Renten 
gekauft und daß dieſe zwiſchen dem 18. und 20. 
deſſelben Monats mit einem Nutzen von 34 531 Fr., 
welcher in das Conto „Verſchiedene Einnahmen“ 
eingeſtellt wurde, wieder verkauft worden ſind. Es 
liegt alſo hier nicht etwa ein Fall von Selbſt⸗ 
bereicherung dieſes oder jenes Beamten mit Hilfe 
von Staatsmitteln, ſondern ein als ſolcher aller⸗ 
dings ſehr grober Mißbrauch von Staatsfonds zu 
Sitzes des Oberlandesgerichts für Weſtfalen. einem politiſchen, ihrer Beſtimmung vollkommen a i wer | 
santé, nicht im Stande, einem der Brüder des Die Commiſſion entſchied ſich gegen 7 Stimmen fremden Zwecke vor. Die radicalen Blätten hatten dahin gelangen, die Wahrheit in Betreff der ihm 
Marſchalls Mac Mahon und einem feiner Neffen für die Regierungsvorlage, die Hamm vorgeſchlagen die Sache ſo hingeſtellt, als ob der Herzog von zur Prüfung unterbreiteten Fragen zu ergründen. 
die Vernunft zurückzugeben, da beide an Wahnſinn hat. Als Sitze von Landgerichten wurden beſtimmt Broglie und ſeine Collegen einfach mit Staats⸗ Die Thronrede ſchließt mit der Verſicherung, daß 


Die Beziehungen zu den befreundeten Mächten bie 
herzlichſten ſeien. W. T. 

| * Das „Reuter/fhe Bureau“ meldet aus 
Konſtantinopel, im Libanon herrſche eine leb⸗ 
hafte Erregung; namentlich weigere man ſich, 
der Pforte ein Contingent von Truppen zu ſtellen. 
weil der Libanon unter dem Protectorate Europas 
ſtehe. Aus dem nämlichen Grunde lehne man es 
‚us ab, Deputirte in das türkiſche Parlament zu 
N fen en. 


4 — — ͥ́ ́ ſſ. .. —ͥ nn 
i Nachrichten vom Kriegsſchauplah. 
Petersburg, 13. Dez. Ein Privattelegramm 
der „Neuen Zeit“ bringt nachfolgende Details 
über die Einnahme von Plewna: Seit einem 
Monat litten die Türken bereits Mangel an Pro 
viant, nur die Nizams erhielten geringe Fleiſch⸗ 
Portionen. Die Nachrichten über die Einnahme 
von Kars und von Orkhanie hatten deprimivenv 
gewirkt. Osman Paſcha ſetzte den Durchbruch auf 
den 10. feſt und ließ während der Nacht zwei neue 
Brücken über den Wid ſchlagen. Alle Vorkehrungen 
waren mit Umſicht getroffen, bei Tagesanbruch 
überſchritten 40000 Mann den Wid und griffen 
die dritte Grenadier⸗Diviſion mit Ungeſtüm an 
Das Regiment Sibirien und hierauf die Regi, 
menter Aſtrachan und Samogitien beſtanden einen 
vierſtündigen heftigen Kampf, dann ging das 
Grenadier⸗Corps ſelbſt zum Angriff über. Die 
Türken wollten nun ſich nach Plewna zurückwenden 
General Skobeleff hatte aber bereits die ihm zu⸗ 
nächſt gelegenen Redouten beſetzt. Osman Paſcha 
machte einen letzten Verſuch durchzubrechen, wurde 
aber verwundet und ergab ſich mit der ganzen 
Armee. Der Großfürſt Nicolaus empfing Osman 
Paſcha mit Ausdrücken der Azerkennung der von 
ihm bewieſenen Tapferkeit. Die Suite des Ober⸗ 
Commandirenden gab demſelben laut ihre Bewun⸗ 
derung zu erkennen. Der Kaiſer Alexander begab 
ſich am 11., Morgens 10 Uhr, nach Plewna, wo 
ein Dankgebet in der Kirche ſtattfand. Der Katie: 
empfing dann Osman Paſcha, dem die militäriſchen 
Ehren erwieſen wurden, ſtellte ihm ſeinen 
Degen zurück und geſtattete ihm, denſelben 
in Rußland tragen zu dürfen. Die kaiſer⸗ 
liche wie die großfürſtliche Suite begrüßte 
hierauf ebenfalls den türkiſchen General. 
. * Dfficielles Telegramm aus Bukareſt von 
heute. Die Einnahme von Plewna hat uns an 
Todten 2 Stabsoffiziere, 8 andere Offiziere und 
182 Soldaten gekoſtet, verwundet find 5 Stabs⸗ 
offiziere, 40 andere Offiziere und 1207 Mann. 
Der Verluſt der Türken an Todten und Ver⸗ 
wundeten beträgt 4000 Mann. Gefangen ge⸗ 
nommen ſind 10 Paſchas, 128 Stabsoffiziere, 


Reiter, von Geſchützen ſind 77 erbeutet. 


. 


worden, wo Osman Paſcha militäriſche Ehren 
erwieſen wurden. 

Am 11. d. Mts. griffen 30 türkiſche Tabors 
Metſchka an, dieſelben wurden nach erbittertem 
Kampfe vom Corps des Großfürſten Wladimir 

länzend zurückgeſchlagen. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
olger wirkte bei dem Gefechte durch eine Um. 
gehung mit, die er mit einer Brigade der 
35. Diviſion gegen den Feind ausführen ließ. — 
An den anderen Punkten: bei Jakowitza, Slataritza, 
Lutikowo und Slatitza nehmen unſere Truppen dem 
Feinde gegenüber die bisherigen Stellungen ein. 
Petersburg, 14. Dez. Offizielles Telegramm 
aus Bogot vom 12. d. Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr begannen die Türken mit ſtarken Streit 
kräften beim Dorfe Krasnaja über den Lom zu 
gehen; gegen Abend hatten bereits über 30 Tabors 
den Fluß überſchritten. Heute früh griffen die 
Türken mit den geſammten Streitkräften 
das Corps des Großfürſten Wladimir an, 
den Hauptſchlag gegen Metſchka richtend. Nach 
einem äußerſt hartnäckigen Kampfe ſchlug das Corps 
des Großfürſten Wladimir die Türken durch einen 
Frontangriff glänzend zurück und ergriff ſodann 
die Offenſive. Inzwiſchen hatte ſich auf Befehl des 
| Großfürſten⸗Thronfolgers, welcher dem Kampf mit 
beiwohnte, eine Brigade 
die linke Flanke der Türken geworfen. Die Affaire 
verlief wahrhaft glänzend. 
Offizielles Telegramm aus Bogot vom 13 
d. M. Der geſtrige Angriff der Türken auf 

die Stellungen des Großfürſten Wladimir wurde 
mit wenigſtens 60 Bataillonen ausgeführt und 
richtete ſich hauptſächlich gegen den linken Flügel 
| 


a ET 


und das Centrum; gegen die rechte Flanke fanden 
nur ſchwache Demonſtrationen ſtatt. Die Türken 
griffen Metſchka ſechs Mal an, wurden aber jedes 
Mal mit großen Verluſten geworfen. Um 1 Uhr 
Nachmittags traf eine Brigade der 35. Diviſion 
des 12. Corps ein, welchem ſofort befohlen wurde, 
die Türken von der Flanke aus anzugreifen. 
die Brigade zum Angriff überging und das Feuer 
eröffnete, begann auch das ganze 12. Corps den 
Angriff und warf den Feind auf Krasnoe zurück. 
Die Türken wurden gezwungen, auf Krasnoe zu: 
„ züdzugehen, weil der Weg nach Tſchiftlik abge⸗ 

ſchnitten war. Der Verluſt der Türken iſt ſehr 


groß, der unſrige noch nicht feſtgeſtellt, jedoch ge⸗ 
ringer als in der Schlacht am 26. v. Mts., obgleich 
bei dieſer Affaire noch mehr Truppen im Feuer 
waren. — Eine Kugel ſchlug in der Nähe des 
Großfürſten ein. 

Bukareſt, 13. Dezember. 


2000 andere Offiziere, 30 000 Mann und 1200 


Die 


gefangenen Paſchas ſind nach Bogot gebracht 


der 35. Diviſion gegen E 


Als 5 


die Chriſten durchaus nicht geneigt erſcheinen, in 

5 5 den griechi⸗ 

ſchen und armeniſchen Kirchen waren Plakate gegen 

den Eintritt in den Militärdienſt angeſchlagen. 
W. T 


Konſtantinopel, 14. Dezember. f Ein Tele⸗ 
Paſchas vom 12. d. beſtätigt, 
daß General Loris Melikoff mit Verſtärkungen in 
— Derwiſch Paſcha 
meldet aus Batum vom 12. d., daß die Ruſſen 
die Beſchießung von Tſchurukſu fortſetzen und die 
zweite Linie der türkiſchen Befeſtigungen zu bom⸗ 
bardiren beginnen. — Ein Telegramm Schakir 
Paſchas aus Komarli meldet: Am Dienſtag, als 
ſich der Nebel zerſtreut hatte, griffen die Ruſſen, 
welche zur Linken der türkiſchen Redoute bei 
Milditz gleichfalls eine Redoute erbaut hatten, die 
türkiſchen Befeſtigungen durch heftiges Geſchützfeuer 


die Bürgergarde einzutreten. n 


gramm Mukhtar 
Paſſin eingetroffen iſt. 


an. Die Türken erwiderten das Feuer lebhaft und 
zwangen die Ruſſen, die vordere Linie zu verlaſſen. 
Nichtsdeſtoweniger 


die türkiſche Redoute, 

Geſchützkampf; die 

Poſitionen. 
Siſtow, 11. Dezbr. 


Türken behaupteten 


des „Rothen Halbmondes“ tragen. 


daß dieſelben zugleich Spitäler wären. 
Wazzicg, 15. Dezember. 


(B.) 


* Dem erſten Oberlehrer an der hieſigen Petri⸗ 
ſchule Hrn. Boeszcermeny iſt der Charakter als 


Profeſſor verliehen worden. 


* Der Artillerier Hauptmann Sperber, Directions⸗ 
Aſſiſtent bei der hieſigen Artillerie⸗Werkſtätte, hat das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des bairiſchen Militär⸗Verdienſt⸗ 


ordens erhalten. 


Von den an der preußiſch⸗polniſchen Grenze zum 
[ gegen Einſchleppung der 
Rinderpeſt aufgeſtellten Truppentheilen ſind bis jetzt 
ca. 100 eingeſchmuggelte Rinder erſchoſſen 


Schutze unſerer Provinz 


worden. 


Dr. Franz Rottenburg, (bekanntlich aus 


den weiteſten Kreiſen die größte Beachtung verdient 

* Diejenigin Candidaten der Theologie, welche 
im nächſten Termin die Prüfung pro ministerio ab; 
legen wollen, haben nach einer Bekanntmachung des 
Conſiſtoriums ſich bis zum 28. Januar k. J. bei dem⸗ 
ſelben zu melden. 5 d, 

*Geſtern wurde in einem Haufe der Breitgaſſe eine 
verſchloſſene Bodenkammer erbrochen und aus derſelben 
eine Menge von Kleidungsſtücken geſtohlen. Dieſelben 
waren geſtern in einem hieſigen Leihamte für 10 . ver⸗ 
ſetzt. Heute löſte die Verſetzerin eine aus Marienwerder 
hierher gekommene Perſon, dieſelben dort wieder aus, 
um durch Verſatz in einem anderen Leihamte einen 
höheren Ertrag zu erzielen. Ihre Spekulation ſcheiterte 
aber recht kläglich, denn bei dem Verſuch des ander⸗ 
weiten Verſatzes wurde ſie abgefaßt und verhaftet, da 
ſich in ihr die Einbrecherin entpuppte. Das zu dem 
Einbruch benutzte Werkzeug, eine Kneifzange, ward noch 
bei ihr gefunden. 

* Eine eigenthümliche Scene ereignete ſich geſtern 
während der Verhandlungen vor dem hieſigen Polizei⸗ 
gericht. Der trotz ſeiner Jugend ſchon oft und mit 
längerer Freiheitsentziehung beſtrafte Arbeiter R. war 
von dem Polizeirichter wegen einer Uebertretung zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt und ſollte mit Rückſicht 
auf fein ungebührliches Betragen ſofort zur Berbüßung 
dieſer Strafe abgeführt werden. Da der mit der Ver⸗ 
haftung beauftragte Gerichtsdiener jedoch nicht augen⸗ 
blicklich zur Stelle war, blieb R. unter Bewachung 
eines Beamten im Andienzſaale zurück. Während nun 
der Richter in die Verhandlung einer andern Sache 
eintrat, öffnete R. plötzlich das nach der Straße zu be⸗ 
findliche Fenſter und empfahl ſich mit einem lauten 
Adieu, indem er bemerkte, daß er ohne Erſtattung der 
Verſäumnißkoſten ſeine koſtbare Zeit nicht opfern wolle. 
3 wurde zwar ſofort auf den dreiſten Patron Jagd 
gemacht, aber vergebens. 

Polizeibericht vom 15. Dezember]. Verhaftet: 
Die Wittwe E., der Knabe S. wegen Diebfiabis ; 
2 Bettler, 22 Obdachloſe, 2 Dirnen, 2 Betrunkene. — 
Geſtohlen: Der unverehelichten R. ein ſchwarzer Watten⸗ 
rock und ein ſchwarzes Camelottkleid; der unverehelichten 
W. eine Geldtaſche, enthaltend 102 K; dem Fleiſcher⸗ 
meiſter K. durch die Frau A. ein Stück Fleiſch von 
2½ Kg. — Strafantrag iſt geftellt ſeitens des Arbei⸗ 
ters L. gegen die Arbeiterfrau O. wegen Hausfrieden⸗ 
bruchs, ſeitens des Schutzmanns F. gegen die Wittwe P. 


1 erneuerten die Ruſſen am 
nächſten Morgen — Mittwoch — den Angriff auf 
Es entſpann ſich ein heftiger 
ihre 


Am Tage vor der 
Capitulation von Plewna traf aus Ruſtſchuk ein 
Parlamentär bei den ruſſiſchen Truppen vor Pyrgos 
ein, um ſich über die Beſchießung von Gebäuden 
in Ruſtſchuk zu beſchweren, welche die Flagge 
General 
Wanowski erklärte, die Beſchwerde nicht entgegen⸗ 
nehmen zu können, da nach verläßlichen Berichten 
amtliche Gebäude und ſelbſt Wohnhäuſer der 
Paſcha's den „Rothen Halbmond“ tragen, ohne 


Danzig heimiſch) hat (bei Duncker und Humblot in 
Leipzig) den erſten Band eines umfaſſenden Werkes vom 
„Begriff des Staates“ erſcheinen laſſen, welches nicht h 
nur in den Circeln der Fachgelehrten, ſondern auch inf 


.n Der Kreisrichter a. D. Friedrich Otto Meyer 
iſt zum Garniſon⸗Anditenr in Pillau ernannt und der 
zum Stadtbaurath in Bromberg erwählte Stadtbau⸗ 
meiſter Lin cke aus Wiesbaden in feiner neuen Stellung 
beſtätigt worden. 

Bromberg. 14. December. Die hier nen erbaute 
evangeliſche Kirche wurde heute Nachmittags von 
ihrem Erbauer, dem jetzt in Poſen fungirenden Stadt: 
baurath Grüder, an die Kgl. Regierung übergeben. — 
Der hieſige Kreisrichter Martius iſt von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Breslau zum beſoldeten 
Stadtrath erwählt worden. — In dem heute bei der 
Direction der Oſtbahn abgehaltenen Submiſſions⸗ 
termine auf Lieferung von 400 Stahlachſen und 
Speichenrädern mit Gußſtahlbandagen waren die Fir⸗ 
men der größten Werke vertreten, auch Krupp in Eſſen, 
jedoch die billigſte Offerte mit 239 Mark pro Satz 
reichte die Union in Dortmund ein. Für 800 acht: 
lagige Gußſtahlfedern hatte die ſächſiſche Gußſtahlfabrik 
in Döhlen bei Dresden die dilligſte Forderung mit 
18,8 Mark pro Feder geſtellt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 14. December. Das Kreisſſchwur⸗ 
gericht verhandelte geſtern gegen die Eltmann ſchen Ehe⸗ 
lente aus Barnau, welche, wie man ſich erinnern wird, 
am 14. September den Verſuch machten, ſich und ihre 
3 Kinder mit Kohlendunſt zu erſticken. Die Kinder 
wurden damals todt gefunden, die Eltern aber nur mit 
Mühe ins Leben zurückgerufen, um ſich nun wegen des 
Mordes ihrer Kinder zu verantworten. Die Geſchwo⸗ 
renen fanden beide Angeklagten unter Annahme mil: 
dernder Umſtände des Todtſchlages ſchuldig und der 
Gerichtshof verurtheilte den Mann zu 4, die Frau zu 
2 Jahren Gefängniß. 

Die „N. St. Z.“ ſchreibt unterm geſtrigen 
Datum: Die Ende November in den Zeitungen auf⸗ 
getauchte Nachricht, die kaum erſt neubegründete Reiſe⸗ 
capelle des Herrn Muſikdirector Barlow, deren 
Leiſtungen ſich allerorten der wärmſten Anerkennung 
zu erfreuen hatten, habe ſich ſchlechter Geſchäfte halber 
aufgelöſt, war leider nur verfrüht. Parlow hat jetzt 
wirklich in Frankfurt a. M. die Zahlungen eingeftellt, 
und die Mitglieder der tüchtigen Capelle, welche durch 
fleißige Proben ſich bereits vollkommen „eingeſpielt“ 
hatten find am Dienftag nach allen Himmelsrichtungen 
auseinandergegangen. 

Wien. Fraun Wolter iſt vom Kaiſer von 
Oeſterreich durch die Verleihung des goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzes mit der Krone ausgezeichnet worden. Vor Frau 
Wolter haben zwei Künſtlerinnen des Burgtheaters 
welche Jahre lang eine Zierde dieſes Inſtituts geweſen 
ſind, eine gleiche Auszeichnung erhalten: Julie Rettich 
und Amalie Haitzinger. 


Börſen⸗Zepeſthen der Danziger Zeitung, 
z» Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
X Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 14. Dezember. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco matt, auf Termine ſtill. — Roggen loco und 
auf Termine ruhig Weizen r Dez. 207 Br., 205 
Gd., r April⸗Mai de 1000 Kilo 211 Br., 210 Go. 
— Roggen Pe Dezbr. 151 Br., 150 Gd. ir April⸗ 
Mai Fer 1000 Kilo 150% Br., 149 ½ Gd. — Hafer 
flau. Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, loco 77, Je Mai 
Dr 2008 73. — Spiritus flau, r Dez. 41 ½, Jer 
Jan.⸗Febr. 41¼½, Ar April⸗Mai 41Y,, r Mai⸗Juni 
Pr 1000 Liter 100 HR 41. — Kaffee lebhaft, Un ſatz 
2000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white 
loco 11,90 Br., 11,75 Gd., Ye Dezbr. 11,75 Gd., 7 
Januar⸗Februar 12,25 Gd. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 14. Dez. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 12,50, r Jan. 12,50, r 


‚Febr. 12,70, e. Mä 


ärz 12,70. 

Bien, 14. Dezbr. (Schlußconrſe.) Papierrente 63,30, 
Silberrente 66,90, Oeſterreichiſche oldrente 74 60, 
Ungariſche Goldrente 92,00, 1854ar Looſe 109 20, 
1860 er Looſe 113,00, 1864er Looſe 135,50, Creditluoſe 
154,50, Ungar. Prämienlooſe 77,50, Creditactien 208 90, 
Franzoſen 256,00, Lomb. Eiſenbahu 76,75, Gali ster 
246,25, Kaſchau⸗Oderberg. 101,20, Pardub. 89,50, Nord⸗ 
weſtb. 106,50, Eliſabethbahn 160,50, Nordbahn 1942,00, 
Nationalbank 801,00, Türkiſche Looſe 14,00, Unionbank 
61,25, Anuglo⸗Auſtria 90,50, Deutſche Plätze 58,55, 
Londoner do. 119,90, Pariſer do. 47,75, Amſterdamer 
do. 99,00, Napoleons 9,58%, Dukaten 5,65%, Silber⸗ 
cbupons 105,40, Marknoten 59,15. 

London, 14. Dezbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95%. Hp Italieniſche Rente 72%. Lombarden 
6% 37. Lombarden⸗Prioritäten alte 9¼. Sp Lomb. 
ort. neue 946, Spk Ruſſen de 1871 79%. 5%. 
Ruſſen de 1872 794. Bd. Ruſſen de 1873 78%. Silber 
53%. Türkiſche Anleihe de 1865 9¼. HR Türken de 
186 9%. bk. Vereinigte Staaten Per 1885 —. 570. Vers 
einigte Staaten 5 pt fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. 
er ungar. Schatzbonds 94%. Sk ungariſche 
Schatzbonds 2. Emiſſion 89%. 678. Peruaner 12%,. 
Spanier 13%. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,65. 
Famburg 3 Monat 20,65. Frankfurt a. M. 20,65. 
Wien 12,22. Paris 25,34. Petersburg 24¼. Platz⸗ 
discont 3% . — In die Bank floſſen heute 54 000 


und deren Sohn wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Pfd. St 


Beamten im Dienſt. — Der Arbeiter Cz. aus Nen⸗ 
ſchottland hat ſich geſtern im Men Schanklokale zu 
Langfuhr ſo betrunken, daß er bei der Rückkehr nach 
dauſe auf dem Brunshöferwege niederfiel und den 
Geiſt aufgab. — Verloren: eine rothe Korallenkette mit 
goldenem Schloß. 

* Die Ortſchaften Waranan, im Kreiſe Cart⸗ 
haus, und Grünberg, im Kreiſe Nenftadt, find unter 
Aufhebung ihrer Eigenſchaft als ſelbſtſtändige Guts⸗ 
re zu beſonderen Gemein debezirken erklärt 
worden. 8 
Elbing, 14. December. Die hieſige Liedertafel hat 
ihren von Elbing ſcheidenden Dirigenten Hrn. Leu 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Zu feinem Nach⸗ 
folger wurde Hr. Theodor Lötſch aus Leipzig gewählt. 
— Die hier erſcheinende „Freie Lehrerzeitung“ wird, 
wie die „A. Z.“ mittheilt, mit Ende dieſes Jahres 
wegen Maugels an Abonnenten eingehen. 

* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hähne in Conitz iſt zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Cammin ernannt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau ſchreibt man dem 
„W. V.“: Einen Theil der Bevölkerung unſeres Kreiſes 
hat eine Art Auswanderungsfieber ergriffen, das 
ſich in immer weiteren Kreiſen geltend zu machen droht. 
Seit einigen Jahren pflegt nämlich ein erheblicher Bruch⸗ 
theil unſerer weiblichen Arbeitskräfte, den ver⸗ 
lockenden Anpreiſungen der Agenten folgend, für die 
Sommers und Herbſtmonate auf Scharwerk nach Sachſen 


überzuſiedeln. Wie empfindlich dadurch für manche Ge⸗ 


meinden der Mangel am erforderlichen Dienſt⸗ und 
Arbeitsperſonal wird, zeigt die eine Thalſache, daß z. B. 


die Ortſchaft Stegers im vorigen Jahre ein Contingent 


von über 80 Perſonen zu jener Auswanderung geliefert hat. 


Soldau, 13. Dezember. Durch ein Schreiben des 
Oberpräſidenten an den Magiſtrat erbalten wir die erfreu- 
liche Ausſicht, daß die ſeit geraumer Zeit nöthige Repa⸗ 
ratur des hieſigen alten Ordensſchloſſes demnächſt 
erfolgen und der Stadt und Provinz das ehrwürdige 
Bauwerk erhalten werden wird. Der Hr. Oberpräſident 
theilt nämlich dem Magiſtrat auf deſſen Eingaben mit, 
daß er Verhandlungen mit der Provinzialvertretung in 
1 der Wiederherſtellung des Schloſſes einge he 

abe, * 


Tirnowa vorrückte. 
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London, 14. Dez. Getreidemarkt. (Schluß, 
bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
a 72 500, Gerſte 12 400, Hafer 36260 Qtrs. — 

ugliſcher Weizen ruhig, fremder ſtetig, jedoch kaum ges 
fragt, angekommene Ladungen ſtetig, aber unbelebt, 
Mehl und Futterftoffe ruhig — Wetter: Nachtfroſt. 
Paris, 14. Dezbr. (Sch lußbericht.) 37k Rente 
73,45, Anleihe de 1872 107,85, Italieniſche Hp. 


Rente 73,35, Oeſterreich. Goldrente 63,10, Ungariſche M 
Goldrente —, Franzoſen 546,25, Lombardiſche Eiſen⸗⸗ 


bahn⸗Actien 162,50, Lombardiſche Prioritäten 234,00, 
Türken de 1865 9.50, Türken de 1869 45 00, Türkenlooſe 
29,00, Credit mobilier 153, Spanier exter. 13%, do. 
inter. 12%, Suezcanal⸗Actien 745, Banque ottomane 
356, Gociete generale 462, Credit foncier 626, neue 
Egypter 159, Wechſel auf London 25,18. — Sehr 
feſt, Schluß unentſchieden. 

Paris, 14. Dezember. Producten markt. Weizen 
feſt. Vr Dezhr. 32.50, er Januar⸗Jebruar 32,25, 
der März⸗April 32,25, % März⸗Juni 32,25. Mehl —. 
Rüböl feſt, r Dezbör. 100,00, der Jauuar 99,75, 
Der Januar⸗April 99,75, % Mai⸗Auguſt 97,75. — 
Spiritus feſt. er Dezember 58,56, Ar Mai⸗ 
Auguſt 61,50. 

Liverpool, 14. Dezbr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Unverändert. Amerikaner aus 
irgend einem Hafen Dezember ⸗Jannar⸗Verſchiffung 

32 d. 

Petersburg, 14. Dezbr. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 

doner Wechſel 3 Monat 24/2. Hamburger Wechſel 
3 Monat 209 ½. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 124. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 256%. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 236. 1866er Prämien⸗Anl. (geftplt.) 
230. %:5mperial3 8,04. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
218. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 112. — Ruſſen 
de 1873 120. — Privatdiscont 5 ¼ fc. — Pro du cteu⸗ 
markt. Talg loco 59,00. Weizen loco 13,50. Roggen 
loco 8,25. Hafer loco 4,75. Hanf loco —. Leinſaat 
(9 Pud.) loco 16,00. — Wetter: Trübe. 

Antwerpeu, 14. Dezbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer matt. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt, 


6 


Raffinivtes, Type weiß, loco 33 bez. und Br., ee 
Dezbr. 32%, bez., 33 Br., r Januar 32 ½ Br., 7e 
Febr. 313%, Br., r März 31 Br. Behauptet. 
Newyork, 13. Dezbr. (Schlußconrſe.) Wechſel anf 
London in Gold 4 D. 82% O., Goldagio 3 ½, / Bonds 
5% fundirte 106%, ¼0 Bonds de 1887 108%, Erie⸗ 
bahn 8%, Central⸗Pacific 108, Newyork Ceutralbahn 
07. — Waarenbericht. Baumwolle in New: 
york 11½, do. in New⸗Orleans 11, Petroleum in 
Newyork 13, do. in Philadelphia 13, Mehl 5 D. 
50 C., Rother Winterweizen 1 D. 45 C. Mais 
(old mixed) 65 C. Zucker (fair refining Muscovados) 
7%, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz (Marke Wilcox) 
8%, Speck (ſhort clair) 7½ C. Getreidefracht 6. 


Danziger Börfe, 

Amtliche Notirungen am 15. Dezember. 
Weizen loco Schluß matter, r Tonne von 2000 8 
feinglaſig u. weiß 6 40-260 . Br.) 
230-845 A, Br. 


— 


hochbunt 128-1318 j 
hellbunt 1927-1808 225-240 K. Br. 
bunt 1925-1258 215-225 K Br. 180-232 
roth 120-1348 200 225 A Br. , bez. 
ordinair . 105-1308 170-200 3, Br. 
ruſſiſch roth. . 123-1309 — r. 
ruſſiſch ordinair 1151258 — A Br.] 


Regulirungspreis 126 bunt lieferbar 14 & 
Auf Lieferung 12624, bunt Jr October 214 ll. 
bez und Gd., 215 . Br., Yr April⸗Mai 216 
f A bez., 217 & Br. j 
Roggen loco flau, r Tonne von 20008 
Juländiſcher und unterpolniſcher 130—136 A 
Regnlirungspreis 1202 lieferbar 130 K . 
äm Birterapa er April⸗ Mai unterpolniſcher 
140 . Gd. 5 
Gerste loco 7 Tonne von 2000 große 170/168 
165-172 M, ruſſ. Futter⸗ 123 K., 1128 150 . 
Hafer loco er Tonne von 20008 140 M. 
Pletroleam loco Ar 100 f (Driginal⸗Tara) ab Neue 
fahrwaſſer 14 K. j ’ 
Steinkohlen loco r 3000 Kilogr. ab Nenfohrwafler in 
Kahnlabungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 41—44 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 45 K 
h und Fonds conrſe. London, 8 Tage, 
20,435 Gd. 4% füt Preuß. Tonſolidirte Staa s, Anleide 
103,70 Gd. 3% . Preuß. Staats = Schuldiheine 
93,00 Gd. 3% % Weſipreußiſche Pfandbriefe, rute. 
ſchufkliche 82,25 Gd. ac do. do. 94.50 Gd. 4 
do. do. 100,70 Gd. 5 fü. Danziger Schiffswerſt und 
Keſſelſchmiede⸗Actien⸗Geſellſchaft incl. Zinſen 70,00 gem. 
858 Worffeheramt der Kgufmaunſch aft. 


Danzig, den 15. Dezbr. 1877. DEM 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, theilweiſe 
klare Luft. Wind: Südweſt. 5 

Weizen loco war Anfangs des heutigen Marktes 
in guter Kaufluſt zu unveränderten Preiſen, doch ers 
mattete demnächſt die Stimmung und Käufer zogen ſich 
zurück. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 191 — 1288 
191 200 M, 1298 201 ., roth milde 128/9—1318 
215, 216 K., bunt und hellfarbig zum Theil beſetzt 
123/4, 1298 192—210 K, beſſerer 214. 215 K, hellbunt 
12813087 215—233 (l., glaſig 126/78 218 M, hoch⸗ 
bunt und glaſig 130/1, 132 230—236 fl. Ver Tonne. 
Für ruſſiſchen Weizen war die Frage heute ſchwach und 
der Verkauf ſchwerer, abfallend beſetzt 120—1228 
174 bis 186 K, roth Winter⸗ 1238 190—195 Au, 
rothbunt 122— 125/68 204, 208 K, bunt mit Roggen 
beſetzt 1298 210 (l. ee Tonne Termine unverändert. 
Dezember 214 K bezahlt und Geld 215 K. Br., April 
Mai 216 . bezahlt, 217 & Brief. Regulirungs⸗ 
preis 214 K. 

Roggen loco ſehr flan und ohne Kaufluſt. Unter⸗ 
polniſch und inländiſch nach Qualität 1188 128 M, 
1198 129 K, 1228 130 K., 1218 131 K, 1288 144 A. 
polniſch 1198 zu 129 K Ye Tonne gekauft. Termine 
April⸗Mai unterpolniſch 140 K. Gd. Regulirungspreis 
130 „ — Gerſte loco flau, große 110—1168 164 bis 
172 ., kleine 1088 146 f. 7er Tonne bezahlt, ruſſ. 
Futter⸗ 123 M, gute ruſſiſche 1128 150 K. 77e Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco Futter⸗ 128 M e Tonne. — 
Hafer loco inländiſcher 140 . Yr Tonne. — Dotter 
loco ruſſiſcher zu 217 AM. Pr Tonne verkauft. — Sied⸗ 
ſalz engl. Koch⸗ 4,65—4,75 l., Seeſalz hellrothes 
Torrevieja 5,75 K, Alles r / Sack a 189 8 frei 
ab Neufahrwaſſer. 


Schiffs⸗ vie. 
Neufahrwaſſer, 14. Dez Wind: ©. 

Geſegelt: Ida, Schamberg, Kiel, Getreide. 5 

Angekommen: Blonde (SD.), Brockſch, London, 


üter. : 
15. Dezember. Wind WSW. 
Geſegelt: Carl (SD.), Krützfeldt, Flensburg, 
Getreide. — Carl Franz, Schütz, Liverpool, Melaſſe. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 14. Dez. Waſſerſtand: 1 Fuß 6 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: freundlich. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 14. Dezember. 


8 Uhr Morgens. 
Wetter. Temp. C. Bem 


Barometer. Wind. 
Aberbeen . . 761,2 — ſtill wolken“ 1,11% 
Copenhagen 758,9 WSW leicht Nebel 3,50 
Stockholm. 758,6 SSW leicht heiter 02 
aparanna . . | 756,9| © mäßig bed. 1.2 
etersburg. . 764,9 SS fl . — 0,8 
Moskan . 748,8 S ftill bed. —12 6 
Cork 70,4 NW'Hſchwachſheiter 3.30 
274 0 8 770,2 N leicht wolken 7,09 
Helder 760.8 W̃ leicht wolkig 6,1 
Sylt 758,4 WSW leicht wolkig 2,414) 
en .. 761,4 SW mäßig bed. 255% 
Swinemünde. 761.9 SW leiht wolkig 2,019 
Neufahrwaſſer | 763,8 | © leicht Duaſt 0,61% 
emel 3,3 SSW mäßig bed. 3.38) 
Paris 767,7 WNW fell wolkenl!“ 1,3 
refeld 763,6 WSW leicht |molfen!| 1,01% 
Karlsruhe 764,3 SW ſchwach Regen 3,9 
Wiesbaden. 764,1 N ſtill Regen | 1,8 
Caſſel 764,7 SO ftill ſbed 1,4120) 
München 765, S ſchwach wolkig 0,5 
Leipzig 764,7 SER Mill wolkenl— 0,415) 
Berlin 762,9 S ſchwachſheiter 2,3 
Wien 65,9 — ti Regen 0,8 
Breslau 764.0 SSO ſtill ber. 0812) 


) See ruhig. ) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. 
6) Früh Regen, Schneebden. 5) Neblig. ) Reif. 7) Reiſl 
) Nachts Regen. ) Nebel. 1) Dunſtig, Nachts Schnee 
10) Reif, dunſtig. 2) Reif. ; 

Im Nordweſten ift das Barometer ſtark geftiegen, 
wodurch die Unterſchiede im Luftdruck noch geringer und 
das Wetter größtentheils noch ruhiger geworden iſt. 
Vor dem Canal iſt ſehr hoher Barometerſtand und in 
England und Nordfrankreich nordweſtliche Luftſtrömung 
eingetreten. Das Wetter iſt fortdauernd im Nordoſten 
allgemein trübe und für die Jahreszeit zu warm, im 
übrigen Europa veränderlich und theilweiſe, beſonders 
im Weſten, ziemlich heiter bei wenig veränderten 
Temperatur⸗Verhältniſſen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 anne Thermometer. 
82 d i ; at 888 2 
6 5 Sr Malen im Freien. Ee nub Ketter. 
14 4 335,21 + 13 S., leicht, Nebel. 
15 8 339,1 | + 17 WNW. „ „ 

12 339,73 4 2,5 W, leicht, bewölkt. 


9 


Grösste Mähmaschinenfabrik der Welt. 
Beſondere Kaufvortheile: Kleine Anzahlung 


% Die Original Singer⸗Nähmaſchinen find die und wöchentliche Abzahlung von Mk. 2 an, (8 
beliebteſten und leiſtungsfähigſten Maſchinen 4 5 ohne Erhöhung des Preiſes; bei Baarzahlung & 
h, für den Familiengebrauch wie für alle gewerb⸗ fl 10 9 1 4 f 5 Procent Rabatt. Alte oder nicht zweck⸗ 
lichen Zwecke und eignen ſich deshalb beſonders * entſprechende Maſchinen aller Syſteme werden 
als nützliche in Zahlnng e Gründlicher Unter⸗ 
richt gratis. 


Urtheil der Jury der Philadelphia⸗Weltausſtellung über die Original Singer⸗Nähmaſchinen: 3 

„Eine vorzügliche Familien⸗Nähmaſchine, welche die größte Anzahl der bewährteſten mechaniſchen Erfindungen in ſich vereinigt; Einfachheit der Conſtruction; Solidität der Ausführung; ausgezeichnete 
Güte der Arbeiten; Vielſeitigkeit in den Leiſtungen; Originalität und Vollkommenheit des Ganzen.“ — 

Warnung. — Wie jede vorzügliche Waare werden auch die Original Singer⸗Maſchinen vielfach nachgemacht. Da jedoch der Mißbrauch des Namens „Singer“ und der Fabrikmarke 

der Singer Company in letzterer Zeit wieder ſo ſehr überhand genommen hat, wie es durch viele gerichtliche Confiscationen ſolcher nachgemachter Maſchinen mit gefälſchten Marken erwieſen ist, 
und da die geſuchte Täuſchung ſogar ſo weit geht, daß einzelne Fabrikanten, um dem Geſetze aus dem Wege zu gehen, ihren eingetragenen Marken von runder Form, die fie auch für ihre ſonſtigen 
Maſchinen benutzen, bei Nachahmungen von Singer⸗Maſchinen aber die gleiche ovale Form geben, die diejenigen der Singer Company, und ferner auf den Arm in engliſcher Schrift „The Singer 
Maschine“ ſchreiben, ſo ſehe ich mich genöthigt, darauf aufmerkſam zu machen, daß jede echte Singer Nähmaschine auf dem Arm derſelben mit der vollen Firma: The Singer Manufacturing Co. 
bezeichnet iſt, ſowie die vorſtehende Fabrikmarke trägt, und außerdem von einem mit meiner Unterſchrift — G. Neidlinger — verſehenen Certificat (Urſprungszeugniß) begleitet iſt. Alle ſonſt unter 
dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 


Hamburg, 3 Neuer wall, 


| eihnachts-Einkänfen 


empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes 
Waarenlager 


EIER 
EE 


Altona, gr. Prinzenstr. 35 a. 


L 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 16. Dechr., Vorm 10 Uhr 
im Gewerbehauſe, Predigt Hr. Prediger 
Röckner. Eu e 

ente wurde meine liebe Frau Anna geb. 

Holtz von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 

Danzig, 15. September 1877. 
444) Carl Wilhelm Krahn. 

urch die Geburt einer Tochter wurden 

wir hoch erfreut. 

Traupel, den 14. Dezember 1877. 
1425) Fiedler u. Frau. 


Die Verlobung ihrer Tochter Inlie 
mit Herrn Karl Vehlow aus 
Danzig zeigen ergebenſt an 

„Fr. Wienecke und Frau. 
Wittomin, den 13. Decbr. 1877. 


E TTT 
ler Abend gegen 10 Uhr entſchlief 
unſere liebe traute Paula kurz vor 
Vollendung ihres vierten Lebensſahres nach 6 
mehrtägigem qualvollen Leiden an Bronchitis 
espillaris in Folge der Maſern zu einem 
beſſeren Leben. Be 
Danzig, den 15. December 1877. 
f Polizeipräſident Schultz 
F 


n 


HUNDE- | 
Wickbolder Märzen, a Glas 15 Pfg., 
Erlanger Er port (von Gebr. Reiff 


Mittagstiſ f 1115 En ee Abonnement 9 
ollo-Saale des Hotel du Nord, 


e e Hötel de St. Petersburg 


der Herren Mayr und Violoncelliſten Stade der Herren Mitglieder des i 
„Danziger Säugervereins“ und vieler anderen Herren Sänger in Verbindun ; Von heute ab verzapfe 
Echt Pilſner Lagerbier aus der Alt⸗Wilſner⸗Brauerei, 


Sguntag, ven 16. December c., Abends 7 Uhr, findet im 


: ſtatt. 5 


— 


egvbenvſcpragz 


| 


1 


Meinen vielen Freunden und Gön e 
die Anzeige, daß ich, wie in dieſem, ſo auch im nächſten Jahre und zwar am 
5. Januar einen 


Familien⸗Maskenbal 


mit einem zahlreich beſetzten Knabenchore ein großes 
Me ihnachls-Concert bene ente Echt Erlanger „ Gebr. Reif. 
scar Voigt. 
Nummerirte Sitzplätze à 2 K. find TAI EH in der Buchhandlung des Herrn 1° S N — f 5 — 
Anhutn, L kt 10, nicht irte Sitzplätze & 1 K. 50 d 
Sa e Ai er ba | et hr Aude de | 
5 erren Tunles, rerizenberg und & oria, ſowie bon IB: > a N 
bends an der R ben. Frahlin e. M. Klatt en C fit 
e Des Billewerkaufs wegen bleibt mein Geſchäft bis 6 Uhr P. 5 Mi b neursma Br 
Abends geöffnet. 8 huth, gehörigen Waarenlager s, beſte hend in 1 
1 PRfioerren- und Knaben-Hüten und Mützen | 
Gönnern, ſowie einem verehrten Pubhikum mache hiermit bietet Gelegenheit zu fabelhaft billigen Weihnachts Einkäufen, Herbſt⸗ und 
Winter⸗Mützen von 1 Mark an, Hüte von 1 Mk. 50 Pf. 
Der Verwalter. Langenmarkt 21. 
Eine Kovallenfeite . Stadt-Theater. 
ift verloren gegangen, or Ankauf z 
Wurd gewaruß, egen augemeſſene Be⸗ ane Gefängniſt. hei in 2 


Neues elegantes Weihuachts⸗Geſchenk! 


in meinem Etabliſſement „Freundſchaftlicher Garten“ arrangire. Indem ich darauf 27. j U 5 
aufmerkſam mache, daß nur auſtän dige Leute Zutritt haben, bitte ich ſich recht früh⸗ e ee 27. von e el Vorher: Bun |} 
zeitig in den im genannten Lokale, wie in der Gambrinushalle ausliegenden Liſten zu erſten ale Waldmeiſters Brau, 
unterzeichnen, daß ich dadurch in den Stand geſetzt werde, die mich Beehrenden genußreiche Generalverſammlung e rien 115 2 Sin 


des vaterländiſchen Frauen. "Imeitrs Gafipiel des Herrn Kaze 
Vereins vom Hoftheater in Caſſel: Figaros 


Dat, Romiſche Oper in 4 Acten 
ozart. 


in Danzig findet am 28. Dezember d. Rn 5010 
Vormittags 11 Uhr, Langgaſſe 25, 1 Tr. r Fer. 
hoch tat. Wir beehren uns die Mitglieder Wilkeim-Thsater. 
ae dire Soma Dit December c.: 
Der Vorſtand. Große 


. Kablbude, den 18. rillaute Vorſtellung 
Kaufmänniſcher Verein. eee ge eee eee 


Mittwoch, den 19. er. Abends 8 Uhr: [sisters Lotty und Lilly Walten,| 

Ordentliche General⸗Verſammlung. Auftreten der drei Geſangskomiker 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Krau⸗] Herren Tholen, Groszi u. Otto. | 
kenkaſſe, 2. Feſtſtellung des Etats für die Auftreten der Soubretten Fr. Otto un | 
Zeit vom 1. Januar 1878 bis 31. März Frl. Violetta. I 
1879, 3. Wahl des Walt bes l 4. Wahl ber Auftreten der deutſch. Chanſonnettenſängerin 
Wahlcommiſſton, 5. Wahl des Unterſtützungs⸗ Frl. Anna Suhr. BR |; 
komites. (1452| Auftreten der franz. Chanſonnettenſängerin 
Der Vorſtand. Mad, Nydia de Bieicken. | 
Letztes Auftreten der Künſtlergeſellſchaft | 


Restaurant Jordan Bourbonnel-Foichlul. 


ſowie des afrikaniſchen Tenorſängers | 
Sopengafie 16. Mr, Alexander Bogel. 
; Sonnabend, den 15. c. ift meine Unter Montag, den 17. December e. 
N fofafität von 6 Uhr Abends geſchloſſen. N 


Dieſes zur gefälligen Notiz meiner Abſchied⸗Benefi 


geehrten Gäſte. (1292 und letztes Auftreten des Charakter⸗Komikek 


Für 5 Mark brochirt und für 6 Mark elegant Stunden bereiten zu können. 

gebunden, zu beziehen i 0 anzig 99955 1369) Hochachtungsvoll = 

I. Saunier’s Buch: u. Kunſthandlung H. Reissmann. 

= A.'Sohelnert. ee... Es essen 

Albertvereind = Lotterie in Dresden, 
Sn 30 000 A., Looſe & 5 K., 


ref KlEIN-Kinder-Bewahr-Anfalten. 
Dritte Vorleſung 


Dombau⸗Lotterie, noch in geringer Zahl, 5 
am Mitttvoch. d. 19. Decbr., Abends 7 Uhr, 


ID 


Looſe a 3 f. 50 J bei 
err Archidiakonus Wertling lieſt über: 


„Zulunſtsideale“. 


Als 
Eintrittspreis 1 Mark. 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt Parfümeriekaſten bei eleg. Aus, 
ſtattung mit den feinſten Odeurs und Seifen 
efüllt von 50 Pf. an bis zu 10 K. 
Nyſenglprerin⸗Seife ſtets vorräthig in \ 
Reich's Bazar 
Gr. Wollwebergaſſe 3 


Opernaläſer 
empfiehlt in großer Auswahl 
Gustav Grotthaus, 

Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 
ieee 


Zu bedeutend ermäſſigten Preiſen s 
Winter hüte 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, 
Caſtor, Pelluche und Sammet, 


| Capotten, garn. undungarnirte Wolltücher, 


7 TEE 9 2 4 2 2] EI I Carl Gronsi, 
3 Größte Answabl von Kinderhüten und Capotten fir |i| 2 en: 3 
a ee Ruaben und Deädiben, „| Roelis Restaurant | in de Fe 
a ein a d Coi r ält 5 79 7 2 ie d gl. en Chanſonne 
we in eleganter Verpackung zu billigen h rot genbanben e e beige Preiſen. 7 Kaffeehaus II Jäſch kenthal. ie ene 850 * | 
. 8 N r 2 19 
Poſtaufträge erbeten. 4720 Bl Coiffũ Arra ts für Roben Sonntag, den 16. Dechr., Rahm. 4 Uhr: Erſtes Wee A en Hines 
Berthold Gromke, umen, Cpiffüren, Arraugements für Zu T. Auftreten der beutlä-bofnifiübifgien | 
Ze. Monturen und Sträuße 7 f Dnartettjänger. j 
IR 2 ei h 14055 30 A, Kinder 10 H,. Loge 50 2. Die polniſch⸗jüdiſche Hochzeit. 


Vorſtädt. Graben 15. 


Ein. junges Mädchen von anſtändigen El⸗ 
tern ſucht eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau, auch bei kleinen Kindern zur 
Aufſicht, am liebſten auf dem Lande. Gefl. 
Offerten bittet man unter 1454 in der Exp. 
dieſer Ztg. einzureichen. 


Zum 1. April miethfrei. 


Langenmarkt No. 9 die Saaletage. 


H. Buchholz. 


Letztes Auftreten des Herrn Tholen, 


p er 
„irriedrich- Wilheim-|, Sr wiolette und Mr. Bogel. 


Gesichtsschleier, 


ſeidene Halstücher, Cravattes, Weißwaaren, 
Atlasbänder in allen Farben. Glacee⸗Handſchuhe. 
Ein Sortiment ungarnister Filzhüte von 1 . an. 


Caecilie Wahlberg 


Ecke Langgaſſe. 17. Gr. Wollwebergaſſe Ecke Langgaſſe 5 | 


Alles Nähere die Placate und Programme 


i 4 Kaſſenöffnung: Sonntag 4 Uhr, Anfang 
S 8 0 h ü t ae nh aus er.: Uhr, Wochentag 614 Uhr, Anfang 74% Uhr 
unteg is, en Tages⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 uh ' 


Großes im Wilhelm Theater e, Birsetlon- 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


EEE 


Langenmarkt No. 10 die Saaletage ? 5 — 8 =, 2 110 
mit kleinem Comtoir. ienergafie 39 ift Stallung für 2 Pferde Der Commis de e Crsix iſt aus mei⸗ 5 1 Druck und Verlag von A. W. Kafeman 

undegafie No. 90 die Saaletage. nebſt Remiſe per ſofort zu vermiethen. nem Geſchäft entlaſſen. Entree wie gewöhnlich. Anfang 6 Uhr. in Danzig. 10 | 

Näheres Langenmarkt 9, 3 Treppen, Näheres Hundegaſſe 51 im Comtoir, hinten. | 1432) I. Cuttner. 1430) H. Laudenbach. Hierzu eine Beilage. 


